
Bezugspreis:
viertel ;. 1.50 Mk . ohne Bestellgebühr , Lurch die
Post 1,92  Mk .. bei der Post abgeholt 1.50 Mk.

Gratis - Beilagen:
s- Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Nlärkteverzeichms von

Nassau.
2. Gewinnliste der Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn « und Feiertagen. J) Verantwortlich für Len allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber , Limburg . — Rotationsdruck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei , K . m . b . h.

(T
Anzeigenpreis:

Di « stebengcspaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Psg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

An zeigen - An nähme:
Nur bis 9 ' /*Nhr vormittags des Lrscheinungs«
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

V

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernsprech «Anschluß Nr . 8.

Nr . 278. Limburg a . d . Lahn , Mittwoch , den 2 . Dezember 1914. 45 . Jahrgang.

Neue Erfolge in Nusfisch-Polen. ltaiser Wilhelm in Ostpreußen.
Wiederum 9500 Russen

gefangen genommen.
Tagesbericht vom 30 . November.

Wb  Großes Hauptquartier , 1. Dez.
^mittags.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
"lchts Neues.

Auch in Ostpreußen und Südpolen
Harschte i«t allgeuleinen Ruhe.

. In Nordpols « , südlich der Weichsel,
tigerte sich die Kriegsbeute in Aus-

^chrng der gestern gemeldeten Erfolge.
Zahl der Gesangenen  vermehrte

Ü̂ um etwa 9 50 0 , die der genom-
Ü^ Uen Geschütze um 18.  Außerdem
^len 3 tz M a s chi n e n - G e w e h r e

zahlreiche Munitionswagen in
,l,l fct*c 5,ände.

Oberste Heeresleitung.

^tliAr BMi Wer eine 8eWMM
m Sw MM Ski Wz.

sA Hauptynarticr , t . Dez.
mtlich.) Anknüpscnd an den russischen Gcncral-

^ Bericht vom 29. November wird über die Epi-
, c ui den für die deutschen Waffen so erfolgreichen

.̂ vl' en bxs Lodz scstgestcllt : Die Teile der dcut-
Kräfte , welche in der Gegend östlich von Lodz

iin®Clt rechte Jylnttfc und i:n Rücken der Russen
it» warcn ^ wurden ihrerseits wieder durch
I ,,c von Osten und Süden her vorgchcndc russische
^ »ite im Rücken ernstlich bedroht . Die deutschen
^ "bhcn machten Kehrt angesichts des vor ihrer

stehenden Feindes und schlugen sich in drci-

fi|'tf RClt erbitterten Kämpfen durch den von rus-
(|J' U Truppen bereits gebildeten Ring . Hierbei

six „ gch 12 098 gefangene Russen mit , cr-
jfc-, cu  23 Geschütze, ohne selbst auch nur ein Gc-

' einzubüßc :, . Auch fast alle eigenen Vcrwun-

^ wurden mit znrückgcsührt . Die Verluste
ltz ^ uach Lage der Sache natürlich nicht leicht,
kj Durchaus keine ungeheuren . Gewiß eine der

"oc» Wasscntatcu des Feldzuges.
Oberste Heeresleitung.

C, ]: - GroßcsHanptquarticr,  1 . Dez.
^tfitj * Se . Majestät der Kaiser besuchte gc-

. 0 Gumbinnen und Darkchmcn unsere Trnp-
n Ostpreußen und deren Stellungen.

Oberste Heeresleitung.
*

•Sei* österreichische Tagesbericht.
Wien , 1. Dez . Amtlich wird verlautbart:

mittags . An unserer Front in W e st-
^ n u . R u s s i s ch- P o l e n wars im allge-

i>>,^ 1 ^uch gostern ruhiger . Vor Przemysl
Feind bei einem Versuch, sich der nörd-

-^ Feldstellungen der Festung zu nähern,
'ing " c i n e n Gegenangriff der Besä tz-
^r ^ ^ ückgeschlagen. — Der Kampf in den

^ Qi f) c n dauert fort.
Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:

v. H ö s c r , Geueralmasor.

^ Der Feldzug in Serbien.
Wien,  1 . Dez . Vom südlichen Kricgs-

,f>n[,u >u'tb amtlich gemeldet : 1. Dezember : Auf
%itj . ' chen Kriegsschauplatz hat ein weiterer Ab-
!̂ hs, den Operationen seinen siegreichen Aü-
^ Ter Gegner , welcher schließlich mit

Lji ''E°u Streitkrasten östlich der Kolubara und
P»i> ^kch mehrere Tage hartnäckigsten Widcr-

l ^ ^sivc lU!'5 wiederholt versuchte, selbst zur
^ ^P?ugchen , wurde auf der ganze » Linie

zum Rückzüge gezwungen . Er erlitt

^E 'seld̂ ^"' Pirndliche Verluste . Auf dem Gc-
'üri/ o° n ^ "natice allein fanden unsere Trup¬

pst, , di - 00 " «beerdigte Leichen, desgleichen be-
Zahlreichen Gefangenen und materiellen

namhafte Schwächung , denn seit Be¬

ginn der letzten Offcnsibc wurden über 19 000 Ge¬
fangene gemacht , 47 Maschinengewehre , 46 Geschütze
und zahlreiches sonstiges Material erbeutet.

B n d a p c st, 1. Dez . Die Serben entfalten an
der K r a g u j e w a t s ch- Verteidigungs¬
linie  einen erbitterten Widerstand und versuchen
unter Aufbietung aller Mittel , unsere längs der dor¬
tigen Höhen siegreich vordringenden Truppen ans-
zuhalten . Dadurch wird der Vormarsch unserer
Armee wohl erschwert , aber in keiner Weise ver-
h i n d e r t, und der sich um die Serben schließende
Ring wird immer enger . Durch die Einnahme der
Höhen von L a z a r e w a t s ch waren die Serben
zum Rückzug ans die Jascnutschaer Höhen gezwun¬
gen , die nur mehr wenige Kilometer von Arand-
s eIowatsch  liegen . Auch unsere südöostlich
von Valjcwo  vorrückenden Truppen kommen
siegreich vorwärts und beherrschen bereits die
Straße nach Milanowatsch ._

+ Die deutsche Offensive.
Die großsprecherischen Reden französischer Prahl¬

hänse von einem bald zu gewärtigenden Umschwung
der Kriegslage an der französisch -belgischen Grenze
sind verstummt . Die Entwicklung der kriegerischen
Operationen auf dem nordwestlichen Kriegsschau¬
platz bietet keine Aussichten ans ein Zurückdrängen
der erzstarrenden deutschen Mauer , die, anstatt nach

rückwärts zu Weichen, schrittweise vorgerückt wird.
Um den Besitz der Stadt Ypern  wird iwch hart¬
näckig gerungen ! von beiden Seiten sind neue Ver¬
stärkungen herangebracht worden , die Beschießung
durch schwere Artillerie nimmt ihren Fortgang.
Englische und französische Schiffe haben sich der
flandrischen Küste wiederholt genähert und die dor¬
tigen Ortschaften heftig beschossen, um vermutlich
die deutschen Küstenbatterien unschädlich zu machen.
Das ist der feindlichen Flotte  allerdings
nicht gelungen , Wohl aber sind viele Baulichkeiten
am belgischen Strande zerstört worden . Fremde
Militärkritiker  sind einmütig der Meinung,
daß die in den deutschen Stellungen erkennbaren
umfassenden Vorbereitungen ans eine unmittelbar
bevorstehende deutsche Offensive  hindeuten.
In einem Schweizer Blatt wird hierzu geschrieben:
„Gelingt an einer Stelle von besonderer Bedeutung
ein breit vorgetragener Durchbruch , so bricht vor¬
aussichtlich die ganze Front zusammen . Auch die
Möglichkeit eines Ge n e r a l a ng r i f f s , besser ei¬
nes General  si-u r m s besteht noch. So betrach¬
tet , gewännen die scheinbar zusammenhanaslosen
deutschen Frontangriffe eine Bedeutung . Es wäre
ein Verlegen des Angriffs von Ort zu Ort , um
gleichmäßig heranzukommen und dann zu einer be¬
stimmten Zeit alles zum Generalsturm anzusetzen,
also zu einer Wiederholung des Tüppeler Sturmes
in aewaltiabem Ausmaß . Wäre ein solches Itifter-
nchmen nicht beinahe phantastisch in seinen
Ansprüchen an seine Leitung als eines taktischen
Kombinationsspieles , man könnte dies wirklich für
die stille Absicht der deutschen Heeresleitung
halten "

Die Berichte aus R ussi sch - Pole  n lassen er¬
kennen , daß auch dort nach einem großangelegten
Offensivplan  gegen die russische Uebermackt
vorgegangen wird , In einem aus Thorn vom 28.
November datierten Armeebefehl des zum General¬
feldmarschall ernannten Oberbefehlshabers von
Hindenburq  wird festgestellt , daß in taaelan-
gen schweren Kämpfen die Offensive des an Zahl,
überlegenen Gegners zum Stehen gebracht sei.
Dadurch ist den zur Unterstützung des bei Lowicz
aufs Haupt geschlagenen Russenheeres herangezoge¬
nen Verstärkungen zunächst ein Abwehrdamm ent-
gegengestellt worden . Neue Vorstöße der Russen
sind, wie aus dem Großen Hauptquartier vom 29.
November gemeldet wird , abgewiescn worden.
Nicht nur das , die deutschen Truppen sind zum
Gegenangriff  übergegangen und waren , wie
die oberste Heeresleitung in gewohnter Zurückhal¬
tung vor dem Ausgang einer großen Aktion kurz u.
bündig bemerkt , „erfolgreich ". Schon zwei Tage
vorher waren infolge der Niedcrlaae der Russen
zwischen Lodz und Lowicz 60 000 Gefangene , 100
Geschütze und gegen 200 Maschinengewehre in un¬
sere Hände gefallen , doch hatten die Russen neue
.̂ eeresmallen in die Schlachtfront vorgeschoben , so
daß der Riesenkamps erneuert werden mußte . In
diesen Kämpfen haben die Runen von neuem tüchtig
Haare lassen müssen . Marschall von Hindenburg
meldet als neueste Deute : etwa 15,000 Gefangene,
36 Geschütze und 26 Maschinengewehre . Es geht
also stetig vorwärts , und unsere Sache steht
vorzüglich.

Daß im Ringen gegen die russische Kernmacht
in der Gegend von Lowicz eine wichtige Entschei¬
dung naht , wird von deutscher wie von russischer
Seite bestätigt . Wir Deutschen lassen uns nicht
irremachen im Vertrauen aus die bewährten Feld¬
herrntalente des Generalfeldmarschalls von Hin -
d an bürg  und ans die erprobte Tapferkeit und
den Opfermut seiner braven Truppen . Der Kai-
s e r selbst ist auf den Kriegsschauplatz im Osten ge¬
eilt , um in unmittelbarer Nähe Z eu g e zu sein ei¬
nes E n t s che i d u n g s k a m p f e s , durch den das
riesenhafte R u s s e n h e e r h of f e n t l i ch
vollends in Trümmern geschlagen
wird . Die Anwesenheit  des a l l e r h ö ch°
st e n K r i eL sh e r r n wird die gegen den Feind
marschierenden Truppen zu den höchsten Leistungen
entflammen , sie mit dem Feuer vaterländischer Be¬
geisterung durchglühen und in ihnen das Bewußt¬
sein schärfen , daß in ihren Siegen eine Bürgschaft

für die völlige Befreiung Deutschlands von der aus
dem Osten sich heränwälzenden wilden Barbaren¬
flut enthalten ist.

Der Kaiser in Ostpreußen.
Berlin , 1. Dez . (Ctr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung der „Vossischen Zeitung " ist der Kaiser  ge¬
stern Mittag in Insterburg  cingctroffen und
hat von dort aus im Kraftwagen die in Ostpreußen
kämpfenden Truppen  besucht , die den obersten
Kriegsherrn mit Jubel begrüßten . Abends um 7
Uhr sctzte der Kaiser die Reise fort.

Der König von England in Frankreich
1V11. Berlin , 1. Dez . Der „Lokal -Anzeiger " mel¬

det aus Rotterdam : Amtlich wird gemeldet , daß
König Georg von England gestern das englische
Hauptquartier in Nordfrankreich besucht hat . Er
machte Sonntag nacht die Uebcrfahrt nach dem
Kontinent.

Tic Glückwünsche des Kaisers Franz Joses.
WB . Posen , 30. Nov . Kaiser Franz Josef hat

an den Generalfeldmarschall v. Hindenburg  u.
dessen Generalbstabschef v. Ludendorsf  ans
Anlaß ihrer Beförderung Glückwunschtelegramme
gesandt . Das Telegramm an v. Hindenburg
lautet:

Lieber Generalfeldmarschall v. Hindenburg!
Jnnigst erfreut , Sie zu Ihrer Beförderung in die
höchste militärische Würde , die Sie der huldvollen

' Anerkennung Ihrer ruhmvollen Führung des un¬
vergleichlich tapferen Ostheercs seitens Seiner Maje¬
stät , Ihres erhabenen ' Kriegsherrn verdanken,
wärmstens beglückwünschen zu können , ist es mir
Bedürfnis , Ihnen zu bekunden , welch viel begrün¬
dete Hochschätzung ich und meine Wehrmacht Ihnen
zollen , Klar , fest und treu wirkten Sic in schwer¬
sten Kämpfen in steter Uebcreinstimmung mit mei¬
nem Heere , und dieses wird stolz sein , sich je enger
mit Ihnen verbunden zu wissen. Ihren glänzenden
Feldherrn -Namen meiner Wehrmacht zum leuchten¬
den Sinnbilde kriegerischer Höchstleistungen zu er¬
halten , ernenne ich Sie zum Ob er st i n h a b e r
meines Infanterie - Regiments Bitm-
ttt er 6 9. Möge es der unerschütterlichen Waffen-
b'-üden 'chaft meiner und der deutschen Wehrmacht
beschieden sein , der gemeinsamen gerechten Sache in
beharrlichem Kampfe den Sieg zu erringen.
F r a n z I o s e f.

Das Telegramm an v. Ludendorsf  lautet:
Lieber Generalleutnant v. Ludendorsf ! Zur

Ihrer Beförderung , durch welche die höchste Aner¬
kennung Ihrer glänzenden Leistungen seitens Sr.
Majestät , meines teuern Freundes und Verbünde¬
ten , zu weithin sichtbarem Ausdruck kommt , beglück-
wünsche ich Sie aufs herzlichste. . Es sei Ihnen vom
Allmächtigen vergönnt , auch weiterhin in gleich
vorbildlicher Weise und in bewährtem Einklang mit
meinem Generalstabe an der Seite Ihres ruhm¬
reichen Feldherrn zu wirken . FranzJosef.
Das masurische Gebiet im Verteidigungszustand.

Nicht uninteressant ist, was die „Londoner
Daily Mail " über das m a s u r i s che Gebiet
schreibt : „Im Gebiet von Masuren trägt der Kampf
einen eigentümlichen Charakter . Jede deutsche Po-
sition ist dort durch sehr klug angelegte ^ Draht¬
sperren geschützt; jedem Angriff muß erst eine Ver¬
nichtung dieser Drahtsperren vorangehen . Unter
dem Schutze der Dunkelheit kriechen dmrn einige
sorgfältig ausgewählte Leute nach vorn , die mit
starken Zangen versehen sind , um das Hindent ' s
aus dem Wege zu räumen . Bei diesem Wagnis
werden sie nun oft durch die deutschen Schein¬
werfer  überrascht und sie werden dann eine be¬
queme Beute der deutschen Scharfschützen . Es ist
ganz unmöglich , sich diesem Licht der Scheinwerfer
zu entziehen ; manchmal glückt es nur , indem der
Soldat sich tot stellt und ruhig liegen bleibt . Me
Durchgänge zwischen den Seen sind oft so schmal/
daß man die Verteidiger kaum angreifen kann , und
diese Angriffe geschehen dann in der Nacht ."

Von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Zahl der russischen Gefangenen

aus der Schlacht in Polen erhöht sich, nach einer
Wiener Meldung der Voss. Ztg ., in O e st e r r e i ch
bereits auf 35 000. In dem belagerten P r z c m y s l
erscheint wieder ein Tageblatt , betitelt „Krieqsnach-
richten ". In Galizien ist strenge Kälte
eingetreten . — In Serbien herrscht zeitweilig
Sturmwetter.

General v. Mackensen.
Danzig . An den großen Erfolgen der Armee

des Generals v. Mackensen bei Lodz und Lowiez
nimmt die Stadt Danzig ganz besonderen Anteil,
da den Armeeführer seit vielen Jahren nahe Be¬
ziehungen mit Danzig verbanden . Am 6. Dezember
vollendet General v. Mackensen sein 65 . Lebens¬
jahr . Er war nicht von vornherein für den Sol¬
datenstand bestimmt , sondern lag zunächst in Halle
a . S . historischen Studien ob. Als Einjährig -Frei¬
williger beim 2. Leibhusareu -Regiment machte er
dann den Krieg von 1870 mit , nach dessen Been¬
digung er seine Studien sortsetzte. 1873 trat er aber
wieder in sein Regiment ein und begann nun wie¬
der seine militärische Laufbahn . Im Jahre 1890
lrmrde er zum ersten Adjutanten des Generalstabs-
chess Grasen von SchlieffeN ernannt . In dieser
Stellung trug er dem Kaiser auch Geschichte vor.
1893 wurde Major Mackensen mit der Führung des
1. Leibhusaren -Reginients beauftragt , 1897 wurde

er als Oberstleutnant Kommandeur der schwarzen
Husaren . 1895 ernannte ihn der Kaiser auf dem
Manöverfelde bei Stettin zum Flügeladjutanten.
Oberst wurde er 1897, im folgenden Jahre dienst¬
tuender Flügeladjntant des Kaisers , 1898 Brigade-
kommandeur . 1901 wurde er zum Kommandeur
der Totenkopfbrigade , 1903 zum Kommandeur der
36. Division in Danzig , 1908 zum kommandierenden
'General des 17. Armeekorps ernannt . 1911 ist be¬
kanntlich der Kronprinz als Kommandeur des 1.
Leibhusaren -Regiments ihm unterstellt worden und
dort bis zu der Uebersiedelnng nach Berlin ge¬
blieben.

Gcncralgonverneur v. Bissing.
Der neue Generalgouvcrneur von Belgien Frh.

von Bissing , befand sich bei Ausbruch des Krieges
schon seit fast 7 Jahren im Ruhstand . In die
Armee war er 1863 eingetreten . Während des
Krieges von 1870 war er Ordonnanzoffizier des
Kronprinzen , 1887 wurde er persönlicher Adjutant
des jetzigen Kaisers nud bei dessen Thronbesteigung
diensttuender Flügeladjutant . 1890 wurde er zum
Kommandeur des Regiments,der Gardes du Corps,
1893 zum Kommandeur der 4. Kavallerie -Brigade,
1897 zum Führer der 29. Division und 1901 zum
kommandierenden General des 7. Armeekorps in
Münster ernannt . Am 1. Januar 1908 schied er
aus dieser Stellung aus . Bei Ausbruch des Krie¬
ges stellte er sich wieder zur Verfügung und wurde
stellvertretender kommandierender General des 7.
Armeekorps.

Die Wahrheit über die deutschen Militärärzte.
WB . Berlin , 30. Nov . Amtlich . Das Auswär¬

tige Amt hat , nachdem es von dem in Paris gegen
deutsche Militärärzte eingeleiteten Strafverfahren
Kenntnis erhalten hatte , die zeugeneidliche Ver¬
nehmung des Oberstabsarztes Dr . P u st veran¬
laßt . Dieser hat unter  Eßd ausgesagt:

Ich war vom 7. bis 9. Septnmber nachmittags
2 Uhr 15 Min . Chefarzt des Feldlazaretts 7 des
II . Armeekorps in L izy.  Als ich um 2  Uhr 15
Min . das Lazarett verließ , befanden .sich dortselbst
405 Verwundete . Da unser weniger mitgcbracht .r
beigetriebener Wein bei den vielen Verwunte en
bald verbraucht war , befahl ich meinem ersten La¬
zarettinspektor Gast am 9. September vormittags,
kür unsere Kranken , die aus Deutschen , Englän¬
dern und Franzosen bestanden , Wein gegen
Gutschein  zu requirieren . Er brachte kurz vor
nnserm Abrücken , welches durch das rasche Heran¬
rücken der Franzosen beschleunigt wurde , zwei Faß
Wein zu je etwa 100 Liter heran , die er , wie ich
durch Befragen feststellte , ans dem Keller des Gar¬
tenhauses des Schlosses zu Lizy genommen hatte.
Er sagte mir , daß er einen Gutschein , wie ich ihm
besohlen hatte , nicht habe ab geben  können,
weil weder der Bürgermeister von Lizy,
noch der Eigentümer des Schlosses, roch
irgend ein Bediensteter 'desselben zu finden gewe¬
sen sei. Einen Gutschein im Keller des Garten¬
hauses niedcrzulegen , sei ihm zwecklos erschienen.
Ich konnte mich nicht weiter um die Sache küm¬
mern , weil ich zu wichtigeren Sachen abgerufcn
wurde . Ich hatte möglichst schnelle Anordnungen
wegen unseres zu beschleunigenden Rückzuges und
wegen der Uebergabe des Lazaretts an den eben¬
falls in französische Gefangenschaft geratenen
Stabsarztes d. R . Dr . Schulz zu treffen . Weder
den Stabsarzt Dr . Schulz,  noch den Oberarzt
Dr . Davidsohn  trifft irgend eine Verant¬
wortung für den Wein . Ich allein ta ' e
die Herbeischaffung des Weines in der
angegebenen Weise veranlaßt.  Es ist
mir unerklärlich , wie man auf die Idee kommen
kann , daß dieser von mir für die Verwundeten , und
zwar nicht allein für Freund , sondern auch für den
Feind requirierte Wein ans unrechtmäßige Weise
erworben sein sollte.

Beglaubigte Abschrift  der Aussage ist der
amerikanischen Botschaft in B erli  n be¬
hufs U e b e r m i t t l ir n g an die französische Regie¬
rung zugestellt worden . Wegen rechtzeitiger Einleg¬
ung der zulässigen Rcchtsmittal durch einen ver¬
trauenswürdigen Verteidiger ist Vorsorge getroffen
worden . Wie schmachvoll leichtfertig
haben doch die Richter des Pariser Kriegsgerichts
geurteilt ? !

Elnc englische Landung in Belgien?
Die Bcrlingske Didcnde meldet der Voss. Ztg.

zufolge aus Rotterdam , in Holland befestige sich die
Auffassung immer mehr , daß eine englische Lan¬
dung in B el g ien b e a bs i cht i g t sei. Bestätigt
sei, daß die englische Admiralität alle verfügbaren
Frachtdampfer requieriert habe . Infolgedessen habe
die Linie Harwich —Hoek jeden Güterverkehr ein¬
stellen müssen . (Bekanntlich sind die englischen
Schiffe schon wiederholt von unserer Küstenartillerie
heimgeschickt worden .)
Für den Fall eines deutschen Einfalles in England.

WB . London , 30. Nov . In der Sitzung des
Oberhauses von: 26. November führte der Lord¬
kanzler bei der Beantwortung einer Frage über die
Stellung von Zivilpersonen  im Falle eines
deutschen Einfalles  aus , es sei nicht wün¬
schenswert , diese Angelegenheit vorzeitig an die
Oeffcntlichkeit zu bringen . Es bestehe jedenfalls
der Grundsatz , daß die Militärbehörden  im
gegebenen Falte die Sache in die Hand nehmen . Ge¬
mäß der Haager Konvention würden die I r reg u-
l ä r e n von Offizieren  befehligt , die von den
Militärbehörden ernannt sind. Die Mitkämpfer
wrüden mit deutlich sichtbaren Ab¬
zeichen  versehen werden.

WB . London , 26 . Nov . Lord Kitchener sagte
auf eine Anfrage im Oberhaus  e, wöchentlich



meldeten sich annähernd 3 0,000 Rekruten
abgesehen von den Regimentern , die aus besonderen
Bezirken gebildet wären . Er wollte nicht sagen,
daß die Ziffer ausreiche , sondern glaube , daß die
Zeit k o in m e, wo viel mehr  g c b r a u cht
w ii r d e n.

Ter Kampf an der Küste.
Amsterdam , 30. Nov . An der Front wird wie¬

der heftig gekämpft . Seit vorgestern früh 3 Uhr
donnern die Kanonen . Heute geht ein Extrazng
von Heyst nach .Brüssel , um die Flüchtlinge , die sich
noch an der Küste befinden , fort zu bringen . Gestern
explodierte eine Anzahl Minen an der Küste , meh¬
rere andere dürften folgen , da dieSee sehr stürmisch
ist . Deutsche Flieger haben auf Poperinghe , etwa
zehn Kilometer westlich von Ipern , Bomben gewor¬
fen . Englische Flieger überflogen die nördliche
Küstenstrecke. Dünkirchen hat namentlich durch
Fliegerbomben sehr gelitten . Ter Zutritt zuni
Hafen ist allen Zivilisten verboten.

Die Verstopfung des Suezkanals durch
die Türken.

Das Erscheinen der Türken am Suez-
ka n a l hat bereits seine ersten Wirkungen gehabt.
Zehn englische Transportschiffe,  die,
mit indischen Truppen  besetzt, in Begleitung
einer Anzahl englischer Panzerkreuzer nach Europa
fuhren , haben ans drahtlosem Wege während ihrer
Fahrt durch das arabische Meer Befehl erhalten,
nach B o m b a y z u r ü ckz » k e h r c n.

Die Versenkung des „Malachite ".
Die in Bordeaux erscheinenden Zeitungen be¬

richten über die Versenkung des Dampfers „Ma¬
lachite " durch ein deutsches Unterseeboot
folgende Einzelheiten:

Es war am Montag gegen 4 Uhr nachmittags.
Das Meer war ruhig und das Wetter etlvas
dunstig , als der Kapitän in einer Entfernung von
vier  M e i l e n von der K ü st e in ganz geringer
Entfernung von seinem Schiff plötzlich ein
Unterseeboot  vor sich anftanchcn sah. Auf
dem Deck des Unterseeboots erschienen sogleich Ma¬
trosen , welche die deutsche Kriegs flagge
hißten.  Der Kommandant des Unterseeboots
rief dem Kapitän der „Malachite " zu, er müsse das
Schiff in den Grund bohren , ntait möge sich be-
r > 'i Ai, verlern . aM, ihm hierzu zebn
Minuten Zeit . Naturgemäß blieb , so erzählt der
Kapitän , mir und meinen Leuten nichts anderes
übrig als zu gehorchen . Als wir gerade dabei
waren , aus allen Leibeskräften iu unseren Scha-
kuppen dem Hafen von Havre zuzurudern , konnten
wir Zusehen, wie das Unterseeboot unser Schiss
das dabei Feuer fing , mit zehn Schuß bombar¬
dierte , worauf das deutsche Unterseeboot unter-
tauchte und verschwand . Wir erreichten um 9 Uhr
abends glücklich dcu Hafen von Havre und erstat¬
teten sofort unseren Rapport an die Behörden , die
aber bereits durch die vernommenen Kanonen¬
schüsse alarmiert und informiert waren . Zahl¬
reiche französische Torpotoboote machten sich sofort
daran , um die Spur des verschwundenen feind¬
lichen Unterseebootes zu verfolgen . (B . T .)

Das Mißgeschick der englischen Flotte.
Kopenhagen , 30. Nov . Politiken enthält eine

längere Betrachtung über das Mi ß g c s chi ck der
englischen Flotte . Die Liste der seit dem Krieas-
ausbruch verlorenen .Kriegsschiffe sei schon unheim¬
lich lang , was für die Engländer um so peinlicher
sei, als die meisten verunglückten Kriegsschiffe ge¬
sunken seien , ohne dem Feind irgendwelchen Scha¬
den zugefügt zu haben . Ein sckpvacher Trost sei,
daß bisher nur ältere Schiffe verunglückt seien.
Die Frage sei aber , wie lauge sich die eigentlichen
Kernschifse der englischen Flotte gegen einen Zu-
sammcnstoß m . Mienen u . deutschen Unterseebooten
schützen konnten . Niemand könne wissen, ob nicht
der Untergang des Bnlwark durch Minen oder Un¬
terseeboote verursacht sei. Uebrigens wäre auch die
Feststellung , daß der Bnlwark infolge einer Ent¬
zündung im eigenen Munitionsraum in Stücke ge¬
sprengt sei, sehr betrübend . Bisher sei die englische
Flotte der deutschen noch überlegen ; aber wenn ein
Schiff nach dem andern in schneller Reihenfolge ver¬
loren gehe, könne die U e b e r l e g e n h e i t der
Engländer  zur See bald sehr fraglich
werden.

Angebliche Ucbcrraschungeir der englischen Marine.
Wie die „Deutsch-Niederländische Korrespon¬

denz " aus sicherer Quelle erfahren zu haben glaubt,
beziehen sich die kürzlich von den „Times " ange¬
kündigten besonderen Maßnahmen der englischen
Marine und ihre „U e b e r r a s chn n g c.n " für
die deutsche Kriegsflotte auf folgendes:

Die englische Marine habe eine völlige Verän¬
derung in der Armierung nahezu aller in eng¬
lischen Gewässern stationierten Kreuzer und
Schlachtschiffe vornehmen lassen ; die englischen
30,5 Zentimeter -Geschütze seien durch 34 Zenti-
meter -, 10 Zentimeter -Kanonen durch 15 Zenti¬
meter -Geschütze ausgewechselt worden . Die eng¬
lische Admiralität erwarte , daß diese von ihr ge¬
heim gehaltenen Maßnahmen die Dispositionen
der deutschen Admirale in der von englischer Seite
binnen kurzem erwarteten Seeschlacht sehr stören
würden.

Damit soll offenbar begründet werden , daß die
Flotte tatenlos in den Häfen lag . Eine Auswechse¬
lung aller Geschütze gegen schwerere ist, so bemerkt
der „H . C .", wohl eine technische Unmöglichkeit,
wenn nicht das Schiff mit seinen Verbänden usw.
von vornherein für die schweren Geschütze gebaut
ist. So hat z. B . das englische 30,6 Zentimeter-
Geschütz ein Rohrgewickit von 49 278 Kilogramm,
das 34,3 Zentimer -Geschütz dagegen ein solches
von 77 216 Kilogramm.

Das Gelbbuch der Franzose «.
Genf , 30.. Nov . Als Ergänzung der von Eng¬

land , Rußland und Belgien veröffentlichten diplo¬
matischen Dokumente publiziert heute die . franzö¬
sische Regierung ein Gelb buch,  das die im deut¬
schen Weißbuch enthaltenen Angaben widerlegen
soll. 160 zum größten Teil vollständig neue Doku¬
mente , 216 Seiten umfassend , bilden das Gelbbuch.
Es gibt eine geschichtliche Zusammenstellung der
Unterredung und Telegramme , die zwischen den
Regierungen des Dreiverbandes und Berlin und
Wien vom Beginn des Konfliktes bis zum Augen¬
blicke der deutschen Kriegserklärung an Rußland
gewechselt wurden . Es soll zeigen , daß Kaiser
Wilhelm  den festen Entschluß gefaßt hatte , in
Wien nicht zu intervenieren , daß er im Gegenteil
zum Festbleiben ermutigt habe , und zugleich die
enorm friedliche Rolle klarlegen , die Frankreich,
England und Rußland gespielt hätten , um den
europäischen Konflikt zu vermeiden . Nachdem das

Gelbbrich noch versucht hat , darzulegen , daß die Ver¬
letzung der belgischen Neutralität ( !?) England
bestimmt habe , am Kampfe teilzunehmen , repro¬
duziert es die am 4. August in London unterzeich-
netc Erklärung , durch welche sich die Verbün¬
de  t e n verpflichten , keinen Separatfrie¬
den  zu schließen.

Aus de» Kämpfen int Osten.
WU . Berlin , 1. Dez . Das Freiwillige

Motorenbootkorps  hat sich, wie der „Voss.
Zeitung " aus dem Osten gemeldet wird , auf den ost-
preußischen Flüssen lebhaft am Kampfe beteiligt.
Aus der Memel , auf dem Klinischen Haff und vor
allem auf der Weichsel sind Motorbootflotillen un¬
terwegs gewesen . Auf der Weichsel hatten sie regen
Anteil an der g r o ß e n S chl a cht bei W l o c l a-
io e k. Sechs Boote waren hier ans vorgeschossenem
Posten bestimmt , den linken deutschen Flügel zir
decken. Sie haben mit sillaschinengewehren sich tap¬
fer am Kampfe beteiligt und auch Landungskorps
entsandt . Ein Boot erhielt einmal in kurzer Zeit
16 Treffer . Das schwierige Fahrwasser der Weichsel
mit ihren Sandbänken machte den Booten beson¬
ders zu«schaffen. Obgleich die Boote auf der Wasser¬
fläche dem Feinde immer ein gutes Ziel boten , ist
kein Boot verloren gegangen . Leider ist jetzt durch
den Frost und die Eisverhältnisse die Tätigkeit der
Motorboote im Osten gehemmt.

Absetzung eines serbischen Heerführers.
Wien , l . Dez . General Bojovic , der Führer der

ersten serbischen Armee , wurde wegen seines Rück¬
zuges pensioniert ; an seiner Stelle wurde General
Misic ernannt , der bisherige Stellvertreter im Ober-
kommando.

Ein englischer Hereinfall.
WB . Kristiania , 30. Nov . Ter von einem eng¬

lischen Kriegsschiff bei Fleetwood aufgebrachte nor»
wegische Fisckchaurpser Nestor , der beschuldigt wird,
unter neutraler Flagge nördlich von Irland deutsche
Minen ausaelegt zu .haben , ist Eigentum einer nor¬
wegischen Reederei , deren Kapital aber zum großen
Teil in englischen Händen ist. Der Danrpfer war
von der Firma Frank Barrd in Grimsby gechartert.
Infolgedessen kann nicht die Rede davon sein, daß
er Minen für Deutschland ausgelegt hat.

Tie Russenherrschaft in Galizien.
Zürich , 30. Nov . Nach hier eintreffenden Mel¬

dungen bestrafte  der Stadthauptmann von
L e m b e r g 32 Personen mit Gefängnis von ein
bis drei Monaten , weil diese sich geweigert hatten,
russische Banknoten  a n z u n c h tu c tt.
Sämtliche Unterrichtsanstalten in Galizien werden
r n s s i f i z i e r t . Mehrere russische Ratio-
n a l i st e n f ü h r e r trafen in Lemberg ein , sie sol¬
len nächstens K ont Mandanten stellet!  in ver-
schiedenen galizischen Städten erhalten . Jeden Tag
treffen ferner Gruppen von ruussischen Polizisten
in Galizien ein.

Hoffentlich dauert diese Menschenplage
nicht mehr lange.

Die Brücke von Tammerfors.
Bei Tammerfors in Finland ist die 500 Meter

lange Eisembahnbrücke  über den Pyhä Järvi
in die Luft gesprengt  worden , lieber die Ur¬
heber der Zerstörung , die vermutlich durch Dyna¬
mit erfolgte , da aus einem nahegelegenen Maga¬
zin 300 Kilogramm dieses Sprengstoffes entweirdet
wurden , scheint man noch keinen Anhaltspunkt zu
haben . Zweifellos aber ist der Anschlag auf einen
wohldurchdachten Plan zurückzuführen . Die Zer¬
störung der Brücke unterbindet  nämlich den
gesamten Eisenbahnverkehr Fi n-
lands mit Schweden  gerade in dem
Augenblick , wo durch die Vereisung der finländi-
schen Häfen und Archangelsks die russische Reaie-
rung auf das finnische Bahnnetz als einzigen Ver-
kehrsweg nach Schweden und damit nach dem west¬
lichen Europa unbedingt angewiesen ist . Sowohl
der Hafen von Raunio , über den bisher die finnisch-
schwedische Tampserverbindung aufrechterhalten
wurde , als die nordfinnischen Städte , die in der
nächsten Zeit durch eine Anschlußbahn mit dem
schwedischen Eisenbahnnetz verbunden werden sol¬
len , sind mit Tammerfors als dem Knotenpunkte
verbunden , von dein aus erst das finnische Bahn¬
netz sich weiter verzweigt . Die Russen werden na-
türlich die gesprengte Brücke lvieder Herstellen , doch
bedeutet ans jeden Fall der Anschlag darauf , der sich
leicht wiederholen könnte , einen nicht unbedeuten¬
den Zeitverlust . Ob ihm auch politische Bedeutung
beigcmessen werden kann , läßt sich erst dann entschei¬
den , wenn über die Urheber der Brückensprengung
zuverlässige Nachrichten vorliegen.

Der Krieg im Orient.
Tic Türken vor Saturn.

Konstantinopel , 30. Nov . Die im Tal Tschuruk
gegen Batum vordringenden türkischen Truppen
sind siegreich. Nach den letzten Meldungen des
türk . Hauptquartiers sind die Türken nur noch
ze h n Kilometer  von B a t u m entfernt ; sie
stehen jetzt im Süd osten der Stadt bei
Aschara.  Der Versuch der Russen , an der Mün¬
dung des Tschuruk Truppen zu lande  n , wurde
von den Türken abgeschlagen.  In diesen
Kampf griffen auch die Batterien von Saturn ein,
ohne jedoch einen Erfolg zu erzielen . Auch im
Kaukasus schicken sich die Türken an , die Offensive
wieder aufzunehmen.

Konstantiiiopel , 30. Nov . Wie der „Agence
Ottomane " von zuständiger Seite mitgeieitt wird,
haben .die Notabeln Aegyptens an den Sultan eine
gemeinschaftliche Adresse gerichtet , in der sie ihre.
unerschütterliche Anhänglichkeit und Ergebenheit für
das Kalifat ausdriicken.

Der türkische Tagesbericht.
WB . Konstantiiiopel , 1. Dez . Die gestern ver¬

öffentlichte amtliche Mitteilung des Großen Haupt-
quarfiers besagt : Am 29. November haben an der
persischen Grenze unbedeutende Zusammenstöße mit
den Russen stattgefunden.

Portugiesische Truppen für Aegypten.
Konstantinopel , 1. Dez . Nachdem Griechen¬

land  den englischen Lockungen wegen Entsen¬
dung von Besatzungstruppen nach Aegypten aus¬
gewichen ist, hat sich nunmehr Portugal  den
dringenden englischen Forderungen anbcquemt.
Seit einigen Tagen weilen portu¬

giesische Offiziere  m A e g y p t e n, die
Vorboten portugiesischer Heereskräfte sind . Auf
Befehl Lord Kitcheners  werden im Laufe der
ersten Dezemberhälfte größere portugiesische
Truppenkontingente landen.

Ein Protest Chinas.
Peking , 5. Okt . Der Tsan Chang Jüan , das be¬

ratende Oberhaus , legt , nachdem am 3. Oktober die
bekanntesten Mitglieder dieser Körperschaft stür¬
mische Reden gehalten haben , der Regierung eine
Denkschrift vor , in der die Verantwortlich¬
keit Englands  an der Verletzung der Neutra¬
lität Chinas durch Japan dargelegt wird.

Aus der Schweiz , 1. Dez . Aus Peking wird
gemeldet : Die Gesandten Chinas bei den kriegfüh¬
renden Mächten erhielten den Auftrag , jetzt schon
Chinas  Recht aus Beteiligung an der F rie-
denskonferenz  anznmeldcn.

Ein Erfolg der Buren.
Rotterdam , 30. Nov . Aus Pretoria wird gemel¬

det , daß eine etwa 160 Mann starke Burenabteitung
nördlich von Rhenosterkop eine englische Streif¬
kolonne von etwa 100  Mann , die von Johannisburg
mit der Bahn nach Wolyehok geschickt, und nachdem
sie auswaggonicrt war , gleich darauf angriff , nach
einem starken Feuergefecht in die Flucht schlug. Die
Engländer verloren 10 Tote und 15 Verwundete.
Die Buren zerstörten darauf die Eisenbahnlinie
nach Kronstadt.

Deutschland.
Gute Zuversicht.

Berlin , 30. Nov . lieber die gestrige Be-
s p r e ch it tt g des Reichskanzlers mit den
Parteiführer  n des Reichstages können selbst¬
verständlich Einzelheiten nicht mitgeteilt oder ange-
deutet werden , da sie streng vertraulich
waren . So viel aber darf doch bekanntgegeben wer¬
den , daß die Mitteilungen des leitenden Staats¬
mannes über die Gesa tu tlage d u r ch ans
zuversichtlich  klangen , und zwar sowohl über
die im Westen , wo es nach den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen ausgeschlossen erscheint , daß der Krieg
von dorther gegen unser Vaterland getragen werden
konnte , als auch über die durchaus  g ü n st i g e
L a g e i m O st e n . Unter solchen Umständen war
man einig darin , daß nur ein Friede ge»
schlos  sie tt werden darf , der uns für alle d a r ge¬
brach t e n O p f e r a n G u t u n d Blut unbe¬
dingt zu entschädigen verspricht.

* Das Dicnsteiiikommen der Lehrer . Der preu¬
ßische Kultusminister bat durch einen Sondererlaß
das Diensteinkommen der int Felde stehenden Lehrer
geregelt . Ein Teil der Kriegsbesoldung wird an¬
rechnet . Diese Anrechnung erfolgt zunächst bei den
vom Schulverbande zu zahlenden Diensteinkünften.
Erst dann , wenn die Kürzung über den Betrag die¬
ser Diensteinkünfte hinauszugehen hat , wird sie bei
der Alterszulage vorgenommen . Als Gesamtdienst-
einkommen gelten das Grundgehalt nebst Amts - tt.
Ortszulage und die Vergütung für kirchliche Mühe¬
waltung , tarifmäßige Mietsentschädigung , auch
wenn Dienstwohnung gewährt wird , und Älterszu-
lagen . Für die Lehrer , die Ostmarkenzulagen er¬
halten , wird diese ebenfalls dem Gesamtdienstein¬
kommen zugerechnet.

* Die Philologe » im Felde . Nach den Mittci-
luengen des Deutschen Philologenblattes sind bas-
l>er 436 Philologen den Heldentod für das Vater¬
land gestorben . Allit dem Eisernen Kreuz sind 610
Mitglieder des höheren Lehramts ausgezeichnet
worden . Zwei Philologen erhielten das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.

* Für ein deutsch-österreichisches Wirtschasts»
bündnis . Wien,  30 . Nov . Der nieder¬
österreichische Gewerbeverein richtete jüngst an be¬
freundete wirtschaftliche Körperschaften im Deut¬
schen Reich eine Sympathiekundgebung , in der er
die Hoffnung aussprach , daß das politisch -mi ' i-
türische B ü n d n i s zwischen beiden Reichen dir ch
den Krieg weiterbefestigt und auch die wirt¬
schaftliche  Freundschaft weiter vertieft und
gestärkt werde . In der darauf eingetroffenen Ant¬
wort schreibt der Hans  a b tt tt d unter Anerken¬
nung der Erfolge der österreichisch-ungarischen
Armee : er sei entschlossen, die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Reichen zu vertiefen
und ansznbatien . Wenn auch vielleicht Zwischen¬
fälle und Rückfälle nicht erspart bleiben würden,
könne an einem endgültigen Erfolg der beidm
Heere nicht gezweifelt werden : niemals dürfe
Zweifel oder eine kleinmütige Stimmung aufkom-
men . Der K r i e g s a u s s chu ß der deutschen
Industrie  erklärt , daß nach deni Kriege das
wirtschaftliche Leben unter innigen Beziehungen
zu neuer Blüte sich entfalten werde . Der Mittel¬
europäische Wirtschaftsv eretn  in Deutsch¬
land schreibt, daß ein gemeinsamer Wille alle
Widerstände gegen ein inniges Verhältnis beider
Volkswirtschaften besiegen werde.

Lokales.

Limburg , 2. Dezember,
= Fürs Vaterland gestorben.

Gestern traf hier aus dem Rescrvelazarett
Bingerbrück die Nachricht ein , daß der Webrmann
Jakob Sehr  von hier , Sohn des Feldhüters F.
Sehr , ivelcher in Cernay (Frankreich ) schwer vcr-
lvtmdct worden war , an seinen Wunden gestorben
ist. Der Verstorbene hinterläßt eine Wrtwe und
drei kleine Kinder . II . i . p.

— Im hiesigen Gefangenenlager
hat Herr Pallottinerpater Halbing  am ver¬
flossenen Sonntag eine hl. Messe mit Predigt in
französischer Sprache gehalten . Nachdem gestern
noch etwa zwanzig weitere Gefangene dortbin
verhracht worden sind, kamen in der Nacht noch an
dreihundert Irländer und Belgier,
Gefangene ans den Kämpfen nahe der belgischen
Küste hier an . welche bis heute früh in den Eisen¬
bahnwagen blieben und dann in das Gefangenen¬
lager geführt wurden , so daß dieses jetzt über
sechshundert Gefangene zählt.

= > Wohltätig keilskonzort.  Sonn¬
tag den 29. Nov . veranstalteten die Limburger
Herren Lenaertz , Schulz . Korf , Will und
Klein  in der alten Post ein Wohltätigkeitskonzert
zum Besten von Hinterbliebenen der int Felde
stehenden Krieger . Der diesem edlen Zweck ge¬
weihte Abend brächte Einzelgesänge , Mmncr-
quariette und Klaviervorträge . Mit schlichter,
ehrlicher Freude waren die konzertierenden Herren

iillt
von ihrer selbstgestelltcu schönen Aufgabe " w
und warm und aufrichtig dankten ttie zablrc .cy
Zuhörer für die gewissenhaft vorbereiteten -W
sühvungen durch herzlichen , verdienten Ben- '
Eigenartig berührte das Gounod 'schc Ave Man -
Bei diesem über einem Bach 'schen Präludium .rnr
gebauten Stück gehen deutsches und sranzovM^
Empfinden in harmonischer Eintracht neben- m
miteinander : ein wohltuender , friedlicher Ow
satz zur politischen Lage beider Völker . Vtellei >
öffnet der Krieg den Franzosen die Augen »
läßt sie endlich klar erkennen^ wo der wirtliche fl
ineinsame Feind in seiner ganzen skrupelwl
Niedrigkeit zn suchen ist. An der Linderung /
Wunden , die der Krieg den Kriegerhintcrblieven -
schlägt, uneigennützig mitgeholfen zu habe», l
ein unbestreitbares Verdienst der Konzertgev- >
und ihnen sei an dieser Stelle dafür herzuÄI»
Tank ausgesprochen . dl . Sc».

— K o l o n i a l v o r t r a g. Der beute .
woch den 2.
„Alten Post"

Dezember, abends 8)4 Uhr , w
d:r

<21.1
stattfindende , von der Abteilung ■- ,e

bürg der deutschen Kolonialgesellschaft veransta»
Vortrag kann nicht nur wegen des Themas:
Lande der  G u r k h a s , I n d i e u n » d 1 ;
Qö ii g I ä ii ö e r " auf besonderes Interesse Anw)
machen, sondern auch wegen der Person des -n
ners . Dr . Karl B o c ck wurde nach beständigi •
phhilosophischen Doktorexamen zunächst
spieler und war als solcher und als Lehrer 1
Schauspiel » und Vortragsknust an den 1‘
tent von Dresden und Kassel engagiert . Cm
besieglicher Forschnngsdrang trieb ibit aber »J
Ferne , und er unternahm zunächst 1890 eine eU
dition in das Himalayagebirge , um dann 1°' '
1895 und 1898 Indien gründlich zu bereisen . W
ketzterdcn Jahre gelang eö ihm , Zutritt w
einzige heute noch unabhängige Königreich -h
diens , Regal , zn erhalten . Auch Persien mid
Kaukasus , Aegypten , Birena , China und ck
bat der nnermüdliche Reisende aus eigener <
schanung kennen gelernt . Mehr als seine litesi ^
scheu Arbeiten über seine Reisen haben ihch.1"
hochinteressanten mit frischem Humor gewuh. ..
und von trefflichen Lichtbildern begleiteten Z -
träge beim Publitnm bekannt gemacht . Ms " W,
daher einem in jeder Beziehung besonders i" *1-
sauten und lehrreichen Abende entgegensehew ^

= Regel m äßigeZnlas s 11 n g von a,
Postpaketen . Berlin,  30 . sitov. Sf/ 17,,,.,
briefe tut Gewicht von mehr als 250 bis 500  Gra ..̂
werden voraussichtlich al l m 0 n a t l i ch einnual
die Dauer einer Woche zugelassen werden . . ^ c,
häufigere Zulassnng ist nicht angängig . — ® IC 5,„
sördernng von Pakete  n bis zn 5 Kilo , neben
jederzeit durch Vermittlung der Ersabtrnpp <'"
nnd Etappenbehörden ziilässigen Sendungen , n
nach einer zwischen der Post - und der Heer̂ ^
waltiing getroffenen Vereinbarung gleichfalls
lichst einmal  m 0 n a t l i ch für acht Tage . ' -4
lassen . Die Bestimninngen über die Beschall^
der Verpackung der Pakete werden durch die Hee ^tinrfi hr'n (frfnfivurmi ’n hpr beidenVerwaltung nach den Erfahrungen der beiden
Paketwochen geregelt werden.

Provinzielles.
Fürs Vaterland gestorben.

Unser Bürgermeister -VW
.... . „ ... .chen Kriegsschanplal ' ({

Vaterland gestorben . Durch einen Sturz w» Jt,
vor einiger Zeit verwundet , war jedoch 3*:" ^
wieder ansgerückt.

* Braubach, 1. Dez.

G Inhaber des Eisernen Kreuzes-
Mit dem Eisernen Kreuz sind ausg^

worden : Bürgermeister Pietsch  ans Cron ^ ^
der als Hatiptmaitn im Felde steht , der ^
der Kaiser Friedrich -Schule in Bad
H a w i ckh 0 r st, Leutnant d. Res . int
Skr. 174. .- /feit:

* Diez , 1. Dez . Das Eiserne KreuzViijtuu:
Oberleutnant und Adjutant des 17. Rescrve^ ^,^ t
terie -Regiments Rainer -Eugen v. B c ck,
H e n se l, früher Erzieher beim Kadett . ^ () ((
Oranienstein , Unteroffizier d. L . Karl
Oranienstein , Unteroffizier Otto .jQioO#
Oranienstein , Gefreiter d. R . Friedrich ^ 11-
von hier , bei der 4. Kompagnie Nesert'^d
terie -Regiments sitr. 80. . (jrciO

Obcrlahnstein , 1. Dez . Das Eijerw .^
erhielt der Postbote Joh . S chm i l t vo» .̂ „icr
Als Inhaber des Eisernen Kreuzes ist der
tivheizer Anton G ü n t h e r, Sohir ^ von ^
Günther hier , Reservist im 1. Garde -Rvgt . 1
am 12. November beim Sturm auf Iper " Wer¬
det worden . Am 29 . d. M . verstarb er >»>
sonlazarctt zu Braunschweig.

G An dir österreichisch ungarischr»
angehörige « . _ Z yoi*

wendet sich folgende Bekanntmachung, vw crt;\n'
dem K. n. K. Oester.-Ung. Generalkonsul » .

Tie inisurt a . M . zugestellt wurde : .
K. u . Lk. General -Konsnlates Frankfu ))
(Provinz Hessen - Nassau und

. . . .
GroyhE !^ ,!

Hessen) wohnhaften österreichischen u . b
Zähren

1 WS geboren sind, und bei der ^
Statsangehörigen , welche in den Stellung jh.
joio  ytuuiui | uiu , mm uti tfirCv **•
waffenunfähig befunden oder während . . ,.Rtr >U'
‘ r“ *•”- S »pk" .„ordc"tärischen Dienstverhältnisses
ungswege als

im ivorr
waffenunfähig ent .ai >.> ^ ,ber

sind, werden sich im Lause des Monat ^ ^^ eich..sulate1914 bei dem K. n . K. General -Koni "W7 -r
Musterung zn unterziehen haben , bet Msi
Eignung znm Landsttirmdienste »nt jetzn

tigen haben , insoferne dies tt»d) nta )tt ^ 3, -
ihre Adresse unter Angabe des Gebt -

giften des Ruhestände
außer Dienst . Die vorgenannten

U1 v11L lliua vUlljUUt \ X
Geburtsortes nnd der Heimatsgemei , ich 0
lich dem K. u . K. Gene '-altoiU " .^ " öic. .

Scne Landstnrmpfltchtlll ' t fickö j.
sits gemeldet haben, ban - gea>u^ .

Iben.
Adresse bereitC'ut-iiv. euv-uv iiunueu fl

all , als sie dieselbe in der Zwüche W ^ ina
haben sollten , eine diesbezügliche Mird 1 .„.j-yaven louren , eine oiesveziuin ^ Ktrei-
statten . Die Vorladung -ur Muiterun «^,, Äf
^meldeten Landsttirmpflichtigen h'h^ jickuû ('-y.
tig zngehen . Der Zeitpunkt der wu
Dienstleistung wird erst spater dU ^ ^gen K'
Danach haben darauf bezügliche . 1
terbleiben.

* Diez. 2. T -ez. Dur

__

tour ans Magdeburg sollten Oh,iS
Sträflinge  in das Zentralgesa . , eiwh .heiflinge  in das Zentram/m - Lgt « yfr
diez verbracht werden. Ilnterwci!- piclell
treten zu dürfen 11. benutzte dan

>eh *

1



hier eine Ausschußsitzung
1916 ist um 5000 Ji  gc-
und Ausgaben schließen

k! ^urchzubrenncn. Er konnte bisher noch nicht
'f 'rcontmen werden.

Nassau , 1. Dez . Ter Ausschuß der allgemei-
a , Drtskrankenkasse des U n t e r I a h n k r e i s e °

‘ UN stkassauer Hof
iiis Voranschlag für
>̂ en. Tie Einnahmen
°"t 180 000 M  ab.
jt T Frankfurt , 1. Dez . Das erste Semester der

Ubersi tät  wurde mit 513 Studierenden be-
i>or'UCrt' Rücksicht aus den Krieg fand in der

Woche noch eine außerordentliche Jnimatri-
statt.

.U 3* auffuvt , 1 Dez . In seiner Wohnung,
Wbeersiraüe 6. erickiaü ficfi heute früh der

Dez . In
0, erschoß sich

er Ernst Dieburg,
ist nicht aufgeklärt.

,.X M n r b n r g, 1. Tez . Professor

tl>,Ä^ >" ,trahe
, '!°jsrige (ßlas
-Ur ck )er Grund

« i tm i ±. ^ ,-cg. '4mu |i. | |ui x. r . Heit
feili Cr  einen an ihn ergangenen Ruf nach

verg abgelehnt.
tef " Kassel, 1. Dez . Ein lOjähriger Ritter des
ZÖ̂ on Kreuzes , der Pfadfinder Kurt Fielow,
das .mildes Postschaffners aus Kottbus , ist durchstellvertretende Generalkommando des 11.
fwn iber Militärvorbereitungsanstalt in
sliitz- " Erwiesen worden . Firlow hatte sich beim
^ der Truppen den Kämpfern angeschlossen
jL bch im Westen verdient gemacht , bis ihm die
^c,bfe bei Lille und Armentidres lhc legen heit
jh ou, sich so por dein Feinde auszuzeichnen , daß
^ trotz seiner Jugend das Eiserne Kreuz ver-
h-A wurde , da er mehreren Soldaten und zwei
«». Keren durch seine Unerschrockenheit das Leben
Sottet hat.

Telegramme»
Reichskanzler in der Komuiissionssitzung.

1. Dez . In der Reichstagskommissiou,
Vorbereatung der den Reichstag beschäfti-

lyjÄW Krediworlage und der inzwischen erlassenen
tẑ chaftlichen Gesetze eingesetzt ist, erschien heute
He? r« Reichskanzler  in der Felduniform ei-
hch^ ^ wralleutnants . Die Verhandlungen sind
î ij„ " ttch und wenn in anderen Blättern darüber
1 uctoUt wird , daß der Reichskanzler die .Kriegs-
W, "/ ' t beiden Fronten als günstig bezeichnet habe,

ft' 1 natürlich noch viel zu tun sei und daß die
, wniiitigkeit des Reichstages geeignet sei, die

>1) ö ?" weiterer Ktaftanstrengung anznseuern , so
dk̂ wit nur Selbstverständliches gesagt . Der An-
^ "g vor zuhörenden Abgeordneten war so groß,
djx̂ wn aus dem Saale der Budgetkommission!

bandlungen in den großen Sitzungssaal ver-
.chsisite. Es waren so ziemlich alle Reichs , und

k»t ^ ' tchen Ressorts vertreten . Auch der BundcL-
Un*iet  bayerische Ministerpräsident Frhr . v. H c rt-

der Minister Dusch waren erschienen.Hz und ' . . . . - . — I , .
^w ^ blungen gingen nach der kurzen Begrüße

sichn̂ e. beß Reichskanzlers hauptsächlich zu den
^b ^ aftlichen Fragen über,

skcj/,. " "/ si Dez . Vor Beginn der ^¥ ■
Beratungen der

der
eine

. Kommission des Reichstags drückte
(jv„. r 5®f a n 3 t c r in einer kurzen Ansprache
tzĵ oe darüber aus , mit den Vertretern des Volkes
W -nl m persönliche Fühlung treten zu können . In
tẑ i 'sertcn Worten pries er sodann den guten
fl j . . d e r A r m e e und Flotte u . die Ein!  g-
übers; ci be u t s che n Volke  s . Ausführungen
^vrain» mbloche  Lage behielt der Kanzler für die
tzossî ü ./bollsitzung des Reichstags vor . Reichs-

Osideiit Dr . Kämpf  dankte dem Kanzler u.
^ ihn der unentwegten Einmütigkeit desätschen Volkes.

.er berühmte
Will ).

Wilhelm Hittors 7
., (Wests.) , 29. Rov . . .
Ul « ^ hiesigen Universität , Exz . Dr.
sinn gestern Abend g e st o r b e n.

Wilhelm Hittorf wurde am 27. März 1824
Hhsi- w geboren und war seit 1852 o. Professor der
ch »> der Universität lii n st e r . der er schon
"»Hs .watdozent angehört hatte . Seine Arbeiten
i'Wnr 1^47 in Poggcndorffs und Widemanns
«»itztŝ .ber Physik " veröffentlicht . Er arbeitete
Icht̂ ochuch über Elektrolyse.  Mit Plücker

zuerst die mehrfachen Spektra der Ele-
i Trans¬
studierte

<r ore mcyrfacyen ^ perrra oer i
'siio,.- ,ch1 Hsiid gab in den „Phi 'losophical Trc
ch j,F' ch804 Abbildungen davon . Hittorf studll . ^

dünnten Gasen stattsindenden elektrischen
chgin̂ ^ gen und enbdeckbob>>i Rnwondiinn Oobee
?»L "" ngsgradebeichäOi

l>ud entdeckte bei Anwendung hoher
cĥ . " Uugsgrade die K a t h o d e u st r a h l e n.
L/M beschäftigte sich Hittorf mit den allotro-

ch ßmständcn des Selens und des Phosphors
N)e checkte von diesem eine schwarze, metallglün-
. " Oiallartiac Modifikation.

■ifreZ/yerr * </ , Qo/fe

Exz .freih .v .Bisslng

Der Weltkrieg.
Aus Belgien und Rordfrankreich.

Amsterdam , 1. Dez . Die gestrige K a n o n a d e
an der Küste ist zurückzuführen auf Hebungen mit
neuen an dar Küste ausgestellten deutschen  Ge-
s chü tz e n . Okach dem „Telegraaf " fanden auch
Truppenverstärkungen zwischen Heyst und Blariken-
bcrghe statt , um gegen englische Angriffe von der
See geschützt zu sein.

In englischen Blättern wird eine schwere Be-
s chi e ß u n g von A r r a s durch die Deutschen ge¬
meldet . Tie Einwohner flüchten von dort . Die
englischen Berichte klagen heuchlerisch über vernich¬
tete historische Bauwerke , dabei steht fest, daß Flie¬
ger , die vorgestern Bomben auf die alte Stadt
G e n t geworfen haben , E n g l ä n d e r gewesen
sind . Die Benzindepots , die sie zu treffen suchten,
sind unbeschädigt , dagegen wurde bei einer Klein¬
kinderschule die Mauer eingerissen und zwei bel¬
gische Arbeiter verwundet.

Ein Augenzeuge berichtet aus dem englischen
Hauptquartier , daß es der preußischen G a r d e am
11. Neovember beinahe  geglückt sei, die Linie zu
durchbreche  n , da die Deutschen trotz des hestig-
sten Kanouenfeuers von zwei englischen Batterien
vo-rrückten und nur zwei englische Kompagnien
Royal Jngenoers (Pioniere ) zur Verfügung stan¬
den , sodaß die Lage verzweifelt schien. Schließlich
bildeten die Artillerieoffiziere eine neue Linie aus
Kanonieren , Regimentsköchen usw ., die die Deut¬
schen so lange aushielten , bis Reserve angerückt war.

Die Haltung Griechenlands.
Konstantinopel , 1. Dez . „Tas -wir -i-Efkiar"

erfährt , daß Griechenland  alle Anerbie¬
tungen und Bemühungen des Dreiverbandes , mit
ihm zu gehen und der Türkei den Krieg zu er¬
klären , zurückwies , weil Griechenland es seinen
Interessen entsprechender finde , alle Meinungs-
perschiedenheiten mit der Türkei freund¬
schaftlich  zu regeln.

Hoffnungslosigkeit in Serbien.

Wien , 1. Dez . Die „Korrespondenz Rundschau"
meldet über Kopenhagen : Der gegenwärtig in
Petersburg weilende Vertrauensmann des serbi¬
schen Ministerpräsidenten Paschitsch, Marko Zemo-
vitsch, schreibt in der „Nowoje Wremjä " : Vertuschen
hilft nichts mehr . Die S e r b e en haben bisher
mindestens hunderttausend Soldaten
verloren , fast ein Drittel ihrer Armee . Was Ser¬

bien droht , ist hundertmal ärger als das Schicksal
Belgiens . Serbien steht vor der Gefahr der
völligen Vernichtung,  das serbische Volk
kann ohne Land , das serbische Land ohne M >lk blei¬
ben . Miljukow schlägt eine Aufteilung Serbiens
vor . Nun muß man die volle Wahrheit enthüllen.
Jene , die glaubten , den Serben sei durch oie Erfül¬
lung der F o r d e r um g e n B u I g a r i e n s zu
nützen , weshalb Serbien diesen Forderungen nach¬
geben solle, wollen Serbien ein Begräbnis er¬
ster Klasse  sichern . Für diesen Ausweg ist es
heute auch schon zu spät.

Die Lage in Russisch-Polen.
WB . Bcrli  n , 2. Dcz. (Drahtbcricht .) Unter

der Ueberschrift : „Eine militärische Leist¬
ung 1. Ranges"  wird dem Bcrl . Lok-Anz . von
seinem militärischen Mitarbeiter geschrieben : Der
rechte Flügel der Russen s ud l i ch der Weichsel
war bereits durch den ersten Flankenangriff der
Deutschen bedroht . Tic ihm drohende Umfassung
schien durch den russischen Gegenstoß von Osten und
Süden abgewcudct und ins Gegenteil nmgewandt.
Jetzt ist das alte Verhältnis soweit wieder hcrgc-
strllt daß dem russischen rechten Flügel die Möglich -,
keit der Umfassung oder wenigstens die Abtrennung
an Warschau vorbei bis nach Süden hi » droht , wäh¬
rend der linke russische Flügel bei Pilica von den
vereinigten Kräften der Verbündeten festgehaltcn
wird . Unter diese» Umständen kann man ivohl
sagen , daß dieser Meistcrstrcich aus der miß-
l i ch st e u d i e g ü » st i g st e L a g e z u machen
wußte . — In der „Post " heißt es : Wir rrsahren
aus der Mitteilung unserer obersten Heeresleitung,
daß Teile unserer östlichen Strcikräste in der Tat
durch starke russische Kräfte , die östlich Lodz von
Süden und Osten her vorgingen , ernstlich bedroht
waren . Ihre Lage wurde durch die Uebermacht
des Feindes aufs äußerste gefährdet . In helden¬
mütiger Weise ist es nu » unseren Truppen gelun¬
gen , sich in dreitägigen Kämpfen der drohenden Um¬
klammerung zu entziehen , den Ring zu sprengen u.
dem Gegner obendrein bei diesem todesmutigen
Ringen eine gradezn vernichtende Niederlage zu be¬
reiten.

Der frauzösische Tagesbericht.
WB . Paris,  1 . Dcz . (Drahtbericht .) Der

amtliche Kriegsbericht von 3 Uhr nachmittags be¬
sagt : I » Belgien  fand gestern eine heftige Ä a °
n o n a d c statt . Tuch wird kein deutscher Jnfan-
terie -Angriff gemeldet . Nördlich A r r a s zeigt der
Feind fortgesetzt ziemlich rege Tätigkeit . Im Gebiet
der A i s n e fanden zeitweilig aussetzende Kanona¬
den aus der ganzen Front statt . In den A r g o n-
n e n dauern die Kämpfe an , ohne jedoch die Lage zu
verändern . Im W o c v r e und in den Vogesen
ist nichts vorgrsallku.

Die russischen Offiziersverluste.
Petersburg,  29 . Nov . Eine mit größter

Gewissenhaftigkeit gefertigte Statistik der russischen
Offiziersverluste »ach den Angaben des
„Nnsski Invalid " ergibt bis zum 20. November 3679
vermißte (d. h. in Gcsnngenschast geratene ), 9702
tote und 19 511 verwundete Offiziere , im ganzen
einen Ausfall von 32 892 Offizieren.

Hindeubnrgs Regiment.
Wien , 1. Dez . Das Infanterie -Regiment Nr . 69,

zu dessen Oberstinhaber Generalfeldmarschall
Hin den bürg  von Kaiser Franz Josef ernannt
worden ist, hatte vorher als Inhaber den Armee¬
inspektor Feldzeugmeister Baron L e i t h n e r. der
Anfangs Juli gestorben ist. Der Regiment - st b
liegt in F ü n s k i r che n ; das Regiment ergänzt
sich ans dem Bezirk Stnhlwcißenbnrg.

Ter Bürgerkrieg in Südafrika.
Amsterdam , 1. Dez . Ans Südafrika wurde

dieser Tage wieder über siegreiche Gefechte der
Engländer berichtet . Botha habe bei Weste! 30
Gefangene gemacht . Der Kommandant Roß habe
den aufständigen General Gert Botha bei Frank¬
fort gefangen genommen und so fort . Nun kommt
aber die Meldung , daß seit kurzem ans den Bnren-

farnlen Frauen und Kaisern die Arbeit tun , da die
Männer die Waffen ergriffen hätten . Der Buren¬
krieg in Südafrika hat danach also gewaltig an
Bedeutung Angenommen.

Ein vorluqiesischcr Torpedosäger
beschlagna-HHi.

Mailand , 1. Dez . Ein Torpcdojäger,  der
auf der Ansaldo Werst in Sestri bei Genua für
P o r t̂ u gal im Bau war , wurde unmittelbar vor
dem Stapellauf von der italienischen Regierung aus
Rücksichten der Neutralität  beschlagnahmt.

Holland und England.
Amsterdam , 1. Dez . Ter hollandfeindliche eng¬

lische Pressefeldzug nimmt an Heftigkeit mit jedem
Tag zu . Die Engländer beschuldigen Holland , d ß
es die Initiative zu dem gemeinsamen Protest der
Neutralen gegen die Nordsecsperre ergriffen habe
und daß die meisten holländischen Zeitungen mit
ihren Sympathien a uf deutscher Seite stän¬
den . Hier glaubt man , daß England nur
nach einem Vorwand sucht, um einen Streit
Holland voni Zaun zu brechen, der ihm . ge¬
statten würde , die Scheldemündung bei Vlissingen
zu sorzieren nncd die deutsche Besatzung in Ant-
werpen zu bedrohen . Die holländische Regierung
trifft umfassende militärische . Maßnahmen , um die
Provinz Seeland , die die Scheldemündung umfaßt,
vor einem möglichen Handstreich der Engländer zu
sichern.

Ter Burenausstand.
Amsterdam , 1. Dez . Die „Times " meldet : d c

Wet besetzte am 9. Oioveinber W i n b u r g, das sich
widerstandslos ergab . Die Anfständischen -Generale
Serfortain und Viller  s requirierten dtah-
rungsmittel , namentlich bei der Firma Wright
Brothers , deren Inhaber Wright Bürgermeister
von Winburg ist. —• Bezeichnend ist, daß die Besetz¬
ung Winburgs in eine Zeit fiel , wo die Reuter -Be¬
richte erklärten , der Aufstand sei so gut wie beendet.

WB , Berlin,  2 . Dez . Tie Tägl . Rundschau
schreibt : Unser militärischer Mitarbeiter General-
leutnant L i tz m a n n , Kommandeur der 3. Gardc-
division , hat vom Kaiser den Orden Pour lc
m 6 r i t e für die Lodzer Schlacht erhalten.

Handels -Pachrichtell.
Wochenmarkt -Prcise zu Limburz,

am 2.  Dezember 1914.
Butt -r p. Pfd . M. 1.30 0.00. Eier 1 Stück 12- 0 Pf.

Kartoffeln per >fd. (X) 00 Pfg ., 50 Ko. 0 00 (Höchstpreis),
Blumenkohl 15 30, Zitronen a—8, Sellerie 5—10,
Mirstng 8—15, Weißkraut 8—15 p. St ., Knoblauch 80,
Zwie cln 25—00p . Ko.: Rotkraut 15—30 p. ' . Rüben,
gelbe 20. weiße 10—0, rote 20 p. Ko.; Merrcliig 20—30
v Stg . ; Aep'el 20—40 p. Ko.; Schwarzwinz 50- 00
Pkg.; Rettig 6—10, Endivien 6 10, Tomatenäp -el 50—00,
Birnen 20—40 p. Ko.; Kohlrabi (oberirdig 5—10 p. St -,
iunterirdiq) 6—12, Trauben 8» 1.00, Spinat p. Ko. 40
bis 00 Pfg ., Wallnüsse 100 S >ück 50—00, Kastanien p.
Ko. 60, Rosenkohl 50 00, Kopfsalat, Stück 00 Pfg.

Der Marktmeister: S im rock.
*Frankfurt , 30. Novbr. (Amtliche Notierung am

Schlachtviehhok.) Au' trieb : 391 Ochfen, 66 Bullen, 1400
Färsen und Kühe, 272 Kälber, 188 Schafe und Hammel,
2311 Schweine.

Per Zentner. !Lebend-
| q-wittit

Schlacht
gewicht

Odifen: Mk. a>i£.
Vollfleischige, ausgeuiästete, höchst. Schlacht¬

wertes. höchstens4—7 Jahre alt . . 53—57 97 -105
Junge fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete. 90—95
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 46 - 48 85- 90

Bullen:
Vollfleifchigc. ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 47 50 80—83
Vollfleischige, jüngere. 40—43 <0 74

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 48—53 86—95
Vollste schige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlau twertes i>is zu 7 Jahren . . . 44—4 80—84
Ae t re ausgemästete Küde und wenig gut

entwicke te jüngere Kühe und Färsen . 37- 42 .0 - 78
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 28—34 56 - 08

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . . _ _
Feinste Mast (Vollm.-Mast und gute

Saugkälber. _ _
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 47- 50 80—85

Schafe:
Maftlänimer und jüngere Masthämmel . 40 86
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schale . .
Schweine:

Vollfleijchize über 2 Ztr . Lebendgewicht 56- 5"»r 70—72
Volllleischigebis zu 2 Ztr . Lebendgewicht —5"*/* 68 72

er-

^Bekanntmachung.
!%ä‘ e für Kriegerfamilien aus Mitteln des Kricgsfürsorge
"̂ „ ..^ willigten Bar - und Wohnnngsmiete -lttttcr-

k£n  Monat November d. Js . werden am
“UJ 1' fccn 4 . d . Mts . von vormittags » ', . Uhr ab
i», Die?/ °dtkasse ausbezahlt.
l8t smszahlung der Wohuungsmiete -Nnterstühungen

Wohnungs -Vermieter.
»bürg , den 1. Dezember 1914,

Ter Magistrat.
Haerten.

KU
Uficlitig für»

1*h11 üas $wit *t @!
j behördlicher Anordnung von jeden » ^
. ' und Herbergswirt des Kreises Limburg zu
t w benutzenden

r»»r

-Bücher
sowie die vorgeschriebenen

| ^ ffflnlare zur polizeil.Fremden-
t % eldung b.  FremdeualsmeWung

amtlichen Bestimmungen entsprechend
zu beziehen durch die

ŝ r»r: Limburger

♦
❖♦
♦
❖
♦
❖

♦
❖♦
♦
f
♦
❖
❖
♦
♦
f

W Ver einsdrucker eir♦♦♦♦♦♦
ZMMZ

Für Basaltbruch im Wester
wald wird sofort eiu jüugerer
kaufmännisch gründlich

ansgebildcter
Beamter,

der auch die Schreibmaschine
bedienen kann , ferner ein
erfahrener Bruchmeister,
für Pflastersteinfabrikation,
der ebenfalls schreibgewandt
sein muß , gesucht.

Ausführliche Offerten mit
Gehatsansprüchen bitte unt.
rr . <». t»406 an die Exp.
des Blattes.

Für 6810r
Großer Vorrat in

Schuhwaren.
Lagerbesuch lohnend.

[Nathan Levi, Schuhwar -
Großhlg .,Frankfurt aM .,
Zeit 46, Tel .Hansa 1864.

Bade -AnstaSt
„Echueewertz"

Warme Bäder z. j . Tageszeit
Geöffnet:  5060

Werkt , v . morg .7 b. ab . 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis Vä12 Uhr.
I. Kl.  50 Pfg ., II . Kl . 30 Pfg.

Mädchen
vom Lande , welches in bes¬
serem Hause gedient hat,
sucht Stelle . 9271

Näheres Eschhöferweg 12
1. Stock oder in der Exped.

Kiebesgaven
für die in opferwilligster Weife
Krieg sich widmende

der Kranken - und Berwundeteupflege im

Malteser -Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Aus Hadamar M . 2.  Nng . Limburg SOI. 5. Aus der Pfarrei Kestert durch Hrn.
Pfarrer Hannappel M . 40 . Ilngen . Limburg M . 10. Ungen . Dehrn Dt . 3. Ungen.
Hofheim Dt . 10 Von einem Soldaten in Niederbrechen Dt . 1. Ungen . Nentershausen
Dt . 3. Christ . Abt , Erbach M . 5. Anna Nink , Atontabaur M . 20 ^ Jakob Hartmann,
Thalheim M . 10.

Gott vergelt ’s ! und — Uivant sequentes!
Die Rheinisch -Westfälische Malteser -Genossenschaft mit den ausschließlich

ans geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekräften nimmt sich ltllei ' Ver¬
wundeten und Kranken ohne Unterschied des Standes und des Glaubens¬
bekenntnisses an . Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben — so schreibt
uns ihr Präsident — die dem Roten Kreuz zustiesten . Bor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen , das; die tausend
ntrd abertausend Drdensfranen und Ordensmänner , die mit Anf-
opserung ihres Lebens und ihrer Gesundheit aus den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder Pstegen , einzig und
allein aus die Unterstützung der Malteser - Genossenschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen , so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beizustehen , so st nnsxre selbsthsrstrst »hlich?
Pflicht sein . Es gilt Gott zur Ehre , denr Bauland znm Nutzen,
unseren Brüdern znm Wohl und Segen.

Hervorragender Frostschutz.
Unentbehrlich für unsere
Truppen im Felde . 9300

In Apotheken und Drog.
Orig.  Dose 50 Pfg.

Junger , ehrlicher 9403

Hausbursche
für sofort gesucht.
Sattlcrmst . k eeber , Limburg.

Großes Frontmansar-
denzimmer mit Küche per
1 Jan . 1915 zu verm . Näh.
Expedition. _ 9409

»lierier üiraer
Nähe der Bahn zu verm.
9344 Zu crfr . Exp.

Große 4 -Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Januar
1915 anderweit , zu vermiet.

Näh . Diezerstr . 39. 8799

Zwei Bierzimmerwoh-
ttungett , mit allen Einrich¬
tungen der Neuzeit versehen,
zum 1 .Januar zu vermieten.
9234 Näheres Exped.

4 -Zimmerwoh-
yvv JJU

vermieten.
Dto . rnöbl . Zimmer zu

vermieten . 9314
Or , Iloscnbaner,

Diezerstr . 12.



[__Amtliche Anzeigen.
- ~

^Lrgeoung
der©ecfltelieferuns zur tisMtui der WM
sür die KlimeWWen in Limburg Katt.
1. Bettwäsche, wollene Decken, Strohsäcke ete.

in 10 Losen zusammen für rund 40 000 Mk.
2. hölzerne Geräte:

Bänke, Schränke, Gerüste, Brotbretter , Nachttische,
Pritschen , Riegel, Schemel, Stühle , Tische, Zuschncidc-
bretter , in 10 Losen zusammen für rund 36 000 3)!t

3. 28 Schilderhäuser
in 10 Lösen (geeignete Gegenstände für Handwerker
mit kleinen Betrieben ).

4. 1162 Bettstellen von Eisen in 3 Losen.
5. blecherne Geräte:

Ascheimer, Ausschöpfkellen, Fußbadewannen . Durch¬
schlüge,Handlaternen , Speisetragegesäße, Trinkkannen,
Trinkbecher, Vorlegelöffel, Waschschüsseln, Wasser'
cimer, Wasserkannen in 6 Losen zus. s.rund 12 000 M.

6. eiserne im Handel vorkommende Geräte:
Aexte, Beile, Bänke, Bratpfannen , Kohlenkasten, Ge¬
wichte, Feuerhaken, Feuerschippen, Fleischgabeln und
Hackcmaschinen, Kaffeemühlen, Mühlschippen, Schau¬
feln, Spucknäpfe, Dezimal - und Tafelwagen , Wasch¬
ständer in 4 Losen zusammen für rund 6000 Mk.

7. Eimer und Zober von Holz
in 4 Losen zusammen für rund 2500 M.

Termin : Mitttwoch , den 0 . Dez. 1014 vorm . 11 Uhr.
Bedingungen , Anschläge, Zeichnungen und Bietungs¬

cheine liegen im Geschäftszimmer Limburg (Lahn), Neu¬
markt 8 I, zur Einsicht bereit. 9397

Limburg, 1. Dez. 1914.
Die Berwattttna.

MM ?»cs mm  AMU
Ans« liir SMliilMn:

7a°/o für alle Beträge bei täglicher Kündigung
Y‘°/o für VormttndschaftSgcld und für Beträge von

3

«000 M..bis 10 000 M. gegen Aahrcskiindigung.
4"/« für Beträge von mehr als 10000 M. gegen Jah 'res-

kündignng. 128(1
„Annahme von Depots".

MW MMMW,11 mm.
Mittwoch» den 2. Dezember 1 914» abends 8 /« Uhr

im großen Saale der „Alten Post",
mit Lichtbildern

des Herrn Dr. Kurt Boeck aus Berlin
,M  Lande der Snrlw.Indienn.die Englwer."
Der Eintritt ist für die Mitglieder der Kolonialgesellschaft
und ihre Familienmitglieder frei. Nichtmitglieder 40 Pfg.
die Person . Mitglieder der hiesigen Kriegerveretne, Schüler
und Schülerinnen , Militärpersonen voin Feldwebel ab¬
wärts 2« Pfg.

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben für die Mitglieder
der Kolonialgesellschaft Vorbehalten. 6795

Der Borstand.

Militärschutz -Weste!
Als eine ideale Schutzkleidung gegen Nässe und

Kälte und die schwerwiegenden Erkältungsgefahren
empfehle meine BW Mllitärschutx -Weste.
Ein dringendes -Bedürfnis für im Felde stehende An¬
gehörige. Unter dem W.affenrock zu tragen.

Hergestellt aus besten undurchlässigen Schirmstoffen.
Fertige Westen von Mark 6.50 an. Stoffe zum selbst-
anfertigen. Schnittmuster gratis. ■ 9169

P . Monreal , Limburg, Diezerstraße 1.
— Bestellung erbitte frühzeitig. —

Fotogr.VergiüOorunpn
von gefa'lenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirknngs- a
vollen Kriegsvignette in Ia. Ausführung -

Robert IBemler , umburg.

Warnung!
Ich warne hiermit meine werte Kundschaft vor

einem Schwindler » der sich als Inhaber meiner
Firma ausgibt und es auf den Einzug von Rech¬
nungsbeträgen abgesehen hat . Man bezahle nur an
meine bekannten Vertreter , oder durch Vermittlung
der Post . 932iJon.Dan.Haas, Aal-u.WmiiWil,

Tillenburg.

Limburg
r (LAHN)
Hochfeine Specialilat

feiEDRlCHSDORFER ZWSEBÄCK
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee,
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl-
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

Ein tüchtiges Dienstmäd¬
chen für alle Hausarbeit
sofort gesucht. Näheres tn
der Expcd. 6804

Schönes - Zimmerwohn-
«ng nebst Zubehör per 1.
Jan . zu vermieten.
9368 Holzheimerstr. 10.

^linrlbaumsclimucli
Reizend « Neuheiten. Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Josef Müller , Seifenfabrik
Limburg a. d. Lahn.

Schwager

Infolge schwerer Verletzung bei
Cerney in Frankreich starb den
Helder tod fürs Vaterland im Re¬
servelazarett in Bingerbrück unser
lieber Gatte , Vater , Sohn und

Jttkob$ d)t’
im 33 Lebensjahre.
, Beerdigung in Limburg v. Trauerhause Hospi-
talstr . 7 aus am Donnerstag nachin. 3 Uhr. Seelen¬
amt am Donnerstag morgen 8 ’/a Uhr im Dom.

Limburg» den 2. Dez. 1914.
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Jak . Sehr Wwe.

Ruhe sanft in
fremder Erde.

Den Heldentod fürs Vaterland starb nach er-
altener schwerer Verwundung am 28. Oktober in
Belgien mein innigstgeliebter Sohn , unser guter

Bruder , Schwager "und Onkel

Peter Jung
Reservist im FuspArtillcrie-Rcgiin. Rr. 3

im blühenden Alter von 25 Jahren Er wurde
in Zevecote in der Nähe des Klosters beerdigt.

Niederhadamar, den 1. Dez. 1914.
Die tieftrauernden Angehörigen:

Wwe . Jung und Kinder!
Gleichzeitig danken wir allen Verwandten und

Bekannten , sowie dem Kriegerverein für die er¬
wiesenen Beileidskundgebungen.

Todes-Anzeige.
Am 3. Nov. starb den Heldentod fürs

Vaterland in Nordfrankreich mein innigst-
jgeliebter unvergeßlicher Gatte, unser guter Vater,
i Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Chlistian Neuroth
Ersatzreservist im Jnsant .-Regiment Nr. 136
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Die Mrarlernde Witwe und Kind.
HeMgenroth, Marienrachdorf, deni .Dez.1914.
Das feierliche Totenamt findet Freitag , den

4. Dezember, morgens um 7 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Heiligenroth statt.
Seine Erde möge ihm leicht sein und er möge

ruhen in Frieden!

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines
treuen, unvergeßlichen Gatten, unseres guten Vaters,
Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders , Onkels, Neffcu
und Vetters v

Georg Markus Sciiardt
Lehrer in Eschhofen

Wehrmann im Res-Inf.Regiment Ko. 87, 5. Komp.
sagen wir hiermit allen unsern herzlichsten Dank.

Besonders danken wir dem Schulvorstand von
Eschhofen für den warmen Nachruf, dem hochw.
Herrn Pfarrer Egcnolf für seine tröstende und er¬
greifende Grabrede, den Herren Lehrern und dem
hiesigen Gesangverein für den erhebenden Gesang,
den Kriegern aus dem hiesigen Lararett, dem
Kriegerverein und dem Militärbrüderbund von
Frickhofen, den auswärtigen Vereinen, der Abord¬
nung des Laudsturm-Ersatz-Bataillons Limburg, so¬
wie für die zahlreichen Kranzspenden.

Frickhofen, den 2. Dez. 1914.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen:

Frau Lehrer Scharm Me.
Suche noch

10—15 tüchtigeErdarbeiter
für Konsolidations -Arbeiten
in den Gemarkungen Esch¬
hofen-Mühle«. Zu mel¬
den daselbst. 9392

ßtzwrttMilkr
auf dauernde Akkordarbeit
gesucht. Anmeldung im Be¬
triebe , am Bahnhof Wester¬
burg . Wcsterburger g
Basaltwerke, G. m.b.H. Z

Als Liebesgaben fürs Rote Kreuz
für den Krieg 1814

sind weiter eingegangen:
25 M. Personal der Geschwister Mayer hier. 20 M.

Geistl. Rat Strieth hier, 3. Zahlung . 15 M Skatgesell-
schaft bei Stahlheber hier, 2. Zahlung . 50 M. Gym-
nastal -Stenographenverein hier. 5 M, Ungen. Thalheim.
18 M . von 6 Herren beim Mittagessen im „Preuß . Hof",
Limburg , gesammelt. 5 M. Ung. Niederhadamar.

Als Spende für Ostpreußen gingen weiter ein:
5 M. Gemeinderechner Nonn -Ellar . 100 M. Vaterl.

Frauenverein -Camberg . 10 M . I . Kunz-Mühlbach.
Als Spende für Elsas; Lothringen:

6 M. I . Kunz-Mühlbach.
Den hochherzigen Spendern besten Dank. Weitere Gaben

werden jederzeit gerne entgegen genommen.
Grammel , Kreissparkassenrendant.

Bei Station II vom Roten Kreuz
gingen ein für die Weihnachtspakete der Limburger Soldaten:

Konfekt von Flieget, do. von Stierstädler, Malzbonbon,
Würfel und Konfekt von Frings , Konfekt von N. R .»do. v.
Dirksen, do. von Ed. Rosenthal, Hosen, Hemden, Taschen¬
tücher, Leibbinden und Halsschützer von Sichert, Konfekt von
Bteger, do. von Raht , Zucker und Malzbonbon von Grandpre,
Wollsachen, Schokolade und Konfekt von Ad. Hecht, Konfekt
von Prof . Becker, Tabakpfeifen von Franz Müller , 60 Pack
Tabak von Lösch, Feuerzeug von Scheid, Konfekt von Leopold,
Zigarren und Konfekt von Klockenberg, Konfekt und Lebkuchen
von W. Hammerschlag, 83 Hemden, 20 Leibbinden, 4 Kopf¬
schützer, 12 Paar Stauchen, 3 Ohrenschützer. 1 Paar Knie¬
wärmer ; 40 Paar Strümpfe , 120 Stück Lebkuchen, Spiegel
u. Kämme vom Israel . Fra '-enverein, 60 Paar Strümpfe,
40 Paar Fußlappen, 36 Mützen, 12 Leibbinden, 6 Paar
Kniewärmer, 2 Halsschützer, 1 Jacke und 24 Lungenschützer
von der Frauenhtlfe, 103 Hemden, 79 Unterhosen, 129 Faar
Strümpfe , 131 Paar Fußlappen, 16 Unterjacken, 50 Hauben,,
24 Halstücher, 60 Paar Pulswärmer , 61 gestr. Leibbinden,
90 Flanellbinden, 7 Paar Kniewärmer, 48 Taschentücher,
8 Handtücher, 40 Langenschützer, 72 Ohrenschützer, 300 Leb¬
kuchen, 400 Bogen Pergamentpapier, 40 Taschenspiegel 50
Notizbücher, 60 Bleistifte, 3 Taschenmesser, Konfekt, 25 Dosen
Bonbon und für 10 Mk. Sicherbeitsnadeln vom Kath. Frauen
bund, Konfekt von Gebr. Hecht, do. von Kauter, Kerzen und
Konfekt von Niclas, Konserven und Konfekt von Fachinger.
Konfekt von Frl . Schmidt, Ohrenschützer, Schokolade und
Fußlappen von Ieuck, Konfekt von Gelbke, do. von I . G
Brötz, Messer, Löffel, Gabeln und Konfekt von Diener, Kopf¬
schützer, Konfekt. Zigarren , Leibbinde und Strümpfe von N. N.,
Konfekt und Felostecher von Dr . Hans , Konfekt von Joh.
Frz. Schmidt, Schokolade, Kakes, Pfefferminz, Lebkuchen,
Bonbon, Tabak, Pfeifen, Zigarren , Zigarrenetuis u. Seife von
Putziger, Konfekt v. Rintclen, do. von Frl . Thau , Zigarren,
Bürsten, Ohrcnschützer, Unterhosen, Postkarten u. Handschuhe
v. Gottfr . Schäfer, Zigarren u. Konfektv. Melsbach, 4 Ohren¬
schützer, 1 Paar Strümpfe , 1 Leibbinder vom Damen Steno-
graphen-Verein, Konfekt von N. N , 200 Mappen Briefpapier,
1 Gros Bleistifte, 300 Postkarten von H. A. Herz, Fußlappen,
Strümpfe , Pulswärmer , 6 Taschenmesser, 12 Löffelu. Gabeln
und Konfekt von Frau Glaser, Postkarten, Kniewärmer,
Strümpfe , 1 Hemd, l Feldstecher von N. N., Lebkuchen von
Haas , Blechbüchsen für Kaffee, Tee und Würfel von der
Blechwarenfabrik, Tabak, Kopfhülle Fußlappen, Konfekt und
Zeitschriftenv. Cauterbach, Konfektv. PälatDr .Hiipisch,do. u.
Bibelsprüche von Schwester Elisabeth. Strümpfe , Konfekt
Tabak, Zigarren und Pfeffermünz von Weber, Lebkuchen von
Mallach. Zigarren , Zigarretten . Hemd, Schokolade, Konfekt,
Würfel und Wurst von Ebertz, Konfekt und Lebkuchen von
Maldaner , 1 Sack Salz von Feix, Wurst, Honig, Brot und
Eier von N. N.-Linter, Konfekt von Dr . Krcmer, Fußschützer,
Fhrenschützer, Schokolade und Konfekt von Diehl, 300 Stück
Seife von Jos . Müller , 5 Paar Strümpfe , 3 Leibbinden,
2 Kopfhüllen, 3 Paar Pulswärmer von Kath. Frauenbund,
8 Hemden, 5 Paar Strümpfe , 1 Leibbinde, 1 Paar Puls¬
wärmer vom Israel . Frauenverein, 30 Hemden, 6 Hosen von
Raht , l Paar Handsch uhe, 1 Messer, Zigarren und Dörrobst
von Jung , Briefpapier, Tabak, Zigarren , Zigaretten , Kerzen,
Seife, Schokolade, K<kes, Konfekt, Taschentücher, Strümpfe
Hemden und Hofen von N. N., Strümpfe , Pulswärmer,
Hosen, Ohrenschützer und Zigarren von Frau Albers.

Allen Gebern herzlichen Dank,
bittet Fratt Dr . Wolf.

“II » I
** ir  Bahnhofstr . 8 Eing. Meuntarkt.

Schtnerdoses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

- Goldkronen- 6533
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstunden v. 8b.l2, 2b. 7Uhr. Sonntags v. 9bis 4 Uhr

Lehrmädchen
aus guter Familie mit guter Schulbildung für meine
Manufakurwaren -Abtcilung gesucht.

Wilhelm Lehnard senior,
Kornmarkt . 6809

Für Arzthaus ans dem
Lande, ohne Kinder , sitt¬
sames, ehrliches , einfaches,
älteres

Mädchen
gesucht. Zeugnisse und Ge¬
haltsansprüche unt . F.W. 9353
sofort erbeten an die Expe¬
dition d. Bl.

Steinbrmch-
Avbeitev

finden dauernde Beschäfti¬
gung bei 9373
Ü . bctclsholcn & Co,.

G m. b. H., Kalkwerk,
Dornap -Hahnenfurth

bei Elberfeld.

Ein PostgnitttlttgsbtG-
vcrloren . Geg. Belohnung
abzugeben. Wo , f"St . .
Expedition.

Eine Wagenvecke »er¬
koren gegangen v Brucken
vorstadt bis Bahnhof . ® 0
Belohnung abzugeben a
burgerstr . Nr . 1.

Wohlfalirts-LcsbI
ä Mk. 3 .50 7334 Gelds-
Zieh. 3.. 4. u. 5. DezemM

2X 75009 3003
20 OOO M. bares Geld-1

Berliner ßlfoipiaä»
S.ose ä Mk. «k

Ziehung 10. und II. Oezbr
TL 00 000 20390
IO OOO M. bares Geld-

föoiner  Lose
ä I Mk. 11 Lose 10 MM
Ziehung 15. u. J8. DczemD-I
Porto 10 Pfg.. jede Listei
20Pf . vers. Giückskollekte|
Hcn Beecne,

Bis zum 4. Dezember ew
DampfdrcschgarMtttk .
Selbstbinder - Presse 11
Spreugläser frei. Ärtgeb
unter Rr . 3386 an dieK
pedition d. Bl._

Empf . nnch im AustuU,
tt. Reparieren von « V' ..»
lpiestadw » u. dergl. bll

«I| 0W « M

baar Geld. Ziehung

a- Zwecken der vcuE ' ,
Schutzgebiete » a 3r > ^
Hauptgewinn
baar Geld . Ziehung
3., 4. u . 6. Dezember. N- .
Westfätische Auto WW
50 Pfg .» II Ttck. »JJp
Ziehung 22. Dczemb. H^ ^,
gewinn 10 000 Mk. n
pfehle meine so beln ^
Glückscouverts m
tt. 1 Wohlfahrts - M^
incl. Porto u. 2 Listen
nur 4 .75 Mk. NachnAz
25 Pfg . teurer . , ,Jas. Bonceiei ft,

Telefon 744. ^
In meine so vom ^

begünstigte Kollekte l .
Taufende von
welche von mir auvg" l
wurden und schml».
das aroste Loö. ^^

Bergarbeiter
Gesteinshauer , Hauer
Schlepper gegen hoy ^e ge-
für linksrhn Kohlenze
sucht. Wohnungen t« ^
gelegen vorhanden. i
düngen unter J»r * ggOl
a. d. Exped d. Bst,—

Ein junger . .
Metzgertmrs^

9383
4b^

Off" u. A. S404 M̂ jtt

MäSchAß
für Küchenarbett

Zu cxfrjribctu ^ 0l
Wenig gebrauch ^

Näheres Dtezert^

WS 5ü« Jt-
Nähe des! Bäht 1

m rn

parierre fur '. „Ht g364
zu tuteten  g t l l -

Offerten «n«

Schöne

dauerndz" M' i
da  bei © So , Mdi^
Off. u.



Bezugspreis;
®isctelj. 1,50 !Nk.ohne Bestellgebühr ,Lurch die
P »st 1.42Mk ., bei - er Post abgeholt I.S0 Ml.

Gratis - Beilagen:
1- Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wanükalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
2. Gewinnliste der Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn - und Feiertagen. J

Nr . 278. Limburg a. d. Lahn , Mittwoch , den 2 . Dezember 1914.

f Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder beren
Raum 18 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis y ' /s Uhr vormittags - es Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — R ab att

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech - Anschluß Nr . 6.

45 . Jahrgang.

Der Weltkrieg.
Lob aus Fcindesmnnd.

Während der Lrämpfe NN der A i I n c war der
t . JV’onf -Söriicfciitraiu einer deutschen Jnfan-
.kledivision  im Dörfchen Bassens

^«stnartiert. Als der Truppenteil nach längerm
Bassens perließ, wnrdc den Offizieren

> ' Dankschreiben der Einwohner überreicht, das in
^ersetznng lautet:
.Herrn Leutnant Grimm , Leutnant Kindermann

»o Bizewachtmerster Clausen. Es liegt uns am
^öen . Ihnen vor ihrem Abmarsch unser Bedau-
>>cn

Alszusprechen, daß sie uns verlassen. Wir kön-
W> Gutes von ihrem Aufenthalt unter uns
-Son Freundlich und entgegenkommend waren
^Offiziere , ebenso die Mannschaften. Deutsch-
^ ^ hat das Recht, stolz ans sie zu sein. Wir
stick"^ nnnals diese acht Wochen vergessen, in

trotz des Krieges beste Ordnung und Gc-
r 'oyeit dank ihrer hingebenden Fürsorge in nn-
gi'.'' geliebten HeimatSort geherrscht hat. In
,̂ 'cher Weise gebührt den Truppen , die Sie hierin
c-js ' stützt  haben , alle Anerkennung. Auch die auf

.Befehl in der Kirckre bewacht gehaltenen
fast.  rücksichtsvoll behandelt und mit Sorg-
^ verpflegt worden. In dankbarer Erinnerung
^ all das wünschen wir irnd beten zu Gott , daß

eine glückliche Heimkehr zu Ihren Lieben
zr'AOen werde.. Bassens, 8. 11. 191-1. Gez.

Ccharc, Gutsbesitzer in Bassens, Post
‘°cfain (Aisne).

Gegnerische Nachsucht.
so die falschen Nachrichten und Schilderungen,
ds. kl'borgt man sich in Paris  euch
Ho,-, neuesten Destillate des Deutschen-

aus - England,  eines Hasses,
Hg/toie die Drahtzieher jenseits des Ka-

lllauben machen möchten, sich gegen den
itoav 1 Militarismus , aber beileibe nicht gegen
d»:,, o'cksche Bolk richtet. Auf diese Weise ivird aus
^ London Magazin ein Aufsatz von  H . G.

^ ^ .entlehnt, worin es heißt:
^ « refe-ld. Duisburg , Düsseldorf, Elberfeld, Bar-
^ " ued besonders Esse  n , daö sind die Städte
sjg. lttr Löwen. Lüttich und Reims zahlen müssen,
fern Garden unsere Vergeltung doch nicht an Dör-

Schlössern und Kirchen ansüben . O, nein!
Ään̂ ^ ä'kstige Sckswert Deutschlands und seine
fit,J m'^ n̂ üstimg", die Geißel von ganz Europa,
^lldl'a ^ geschmiedet worden. Dort also ohne
^ miier und ohne Einweibungsrede werden wir
m 1' ich land das Denkmal  setzen , das ihm
r°tef gebaut ans Hunderten von Feuer ae-

," lld von Einladungen verbogenen Trüiii-
5 11cn. So lange Essen, die Werkstätte der

on ' sortbcsteht, ist keine Abrechnung
eine Aenßerung , ans die es in

diios, '' ""d nur e i n e Anttvort geben kann: Feinde
tzt L" " " r a l s Gefangene  in des R e i che se" J c n ertck-.l-inen!

KricgSgerichtsurtcilc.
' tft ü6ur(i. 29. Nov. Aus einer Tagung des

shstl̂ Mrichtes in i>i e u b r e i sa ch sind die nach-
Fälle hervorzuheben. Der Mülhauser

srŷ ' .n^dkrtreter Bach len,  der sich während der
^r>̂ "'ischen Invasion anfangs August bei seinem

der Nähe von Sennheim aufhielt und
dj , keindlichene Militär Führer-
hc,, e leistete, wurde zu 12 Jahr e n Z u cb t-
t( t j f verurteilt Wegen Ausstoßens a u f r ü h -
^ >!lst "' vr Rufe  beim Einzug der Franzosen in
f(it,Q(>lli CTt erhalten eine Reibe voii Personen Ge-
^ ' ' -'Ürafen bis zu vier Monaten . Der Weberiihcki*' No f cm a r ii von Dörnach zeiate französi-
^iill, ' uvpen am 19. August verkürzte Wege nach
^FL ' 'sen. Urteil : 1 0 Iahre  Z u cht h a u s.
^m ^ dlosser Eduard Eugen Rauch, der Maurer
^ . Mansch und der Schubhändler Johann

J * S-ängcl von Mülhausen bczeichneten
Üüos  eine Anezahl Mülhanser M i t b ü r-

don altdeutscher Abstammung, was die
ĉ skb n Eppung  der deutschen Bürger in fran-

ofanaenschcift zur Folge hatte. Alle drei
lii,t,! c wohlverdiente strafe von je 4 Iabren

versuchten^ ^ ö d a n s erhalten . Wegen
^bverrates  erhielten der Landwirt Karl

Zimmersheim 1 Jahr , der Handels-
^ >t!u ^ August Wagner aus Mülhausen 3 Jahre'"laus

2'
lt  Tätigkeit der deutschen Kreuzer im

<vK' I> Großen Ozean.
i(-it„J *.• London, 29 illov. Der Korrespondent der
*e» onŝ Washington meldet vom 27.: rllach Berich-

Sü d a m e r i ka ist der Seehandel, na-
^UtschE,"" der.Westküste, durch die Tätigkeit der
jjMf

WA ** (gelähmt) sein.

e»ti -f, c
»' i t j ^ rchizer außerordentlich behindert.I ' 1 l i f iiunviuiuwuuu ; uujuium . - ^ 10
1*1fi e1? e Schiffahrt soll n ahcz  u Pa  r a-
Ätsgos? (gelähmt) fein. Es wäre zwecklos, die
die oic 511 verkennen , daß unsere Unfähigkeit, die
m" V diesem Teile der Erdkugel von den dent-

folgern der Handelsschiffe zu säubern, eine
"**tjariJ ,t:1 9 e Wirkung  auf unser Prestige
^iitc n beginnt

^ "llzßsischox{\icitccai über die Lage im Oste»
3». Nov. General Bertbant schreibt ÜbelNov. General Berthaut schreibt über

"asche Lage int Osten unterm gestrigen
f,!0»ins , 'iSolange die russische Nordcrrmce nicht
c">bjp: Ästchen Seen hinter sich gebracht und die
? bPr rJ "‘ doppelte Aktion der Russen frontal it.
3 % ,,'., ' ttfe bei Soldan , nicht den Rückzug der
Wz st,.,. aus Ostpreußen bewirkt hat, ist
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Verpflichtungen gegen verbündete Horden müßten
öffentlich gebraiiüinarkt werden.

19 englische Kriegsschiffe
sind nunmehr nach der Vernichtung des englischen
Linienschiffs „Bnlwark ", sowie dem Untergang des
Ueberdreadnought „Audacious" zugrunde gegangen.
Außer diesen beiden Großkainpfschiffensind noch si
Panzerkreuzer vernichtet worden und zwar drei
durch das Unterseeboot „U 9", nämlich „Aboulir ",
„Cressh" und „Hogne", die am 22. September ver¬
nichtet wurden . In der Seeschlack) tbei Ebile am 1.
November wurden die beiden Panzerkreuzer „Mon-
mouth" und „Good Hope" vernichtet. An Untersee¬
booten hat England bisher 4 verloren, Bon den
anderen 9 verlorenen Einheiten waren 6 geschützte
Kreuzer : am 5. August wurde „Amphion" vernich¬
tet , einen Monat später durch das Unterseeboot
„U 9" „Hawke" und endlich am 31. Oktober „Her¬
mes". Zu den Verlusten an Kriegsschiffen ist auch
der am 9. September untergegangene Hilfskreuzer
„Ozeanik" zu rechnen. Endlich haben auch drei
Torpedoboote bezw. Torpedokanonenboote in die¬
sem Kriege schon ihr Ende gefunden. Es handelt
sich um die Torpedoboote „Speedy " „Bullfinsch" u.
„Niger ".

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul Schwcdcr.

Bei dem Fürsten von Monaco zu Gast.
K. Großes Hauptquartier , 20. Nov.

An den beiden Nivieren drunten am blauen
Mittelme-er ist cs in diesem Jahre still und leer.
Sonst zogen um diese Zeit der ersten nordischen
Wintertage die Erholungs - und Bergnügungs-
suchenden in Scharen Italiens und Südfrankreichs
sonnigen Küsten entgegen und an der Coke d Azur,
besonders aber ini lebenslustigen Monte -Carlo , dem
Spielerkönigreiche des Fürsten Albert von Monaco,
herrschte um diese Jahreszeit eitel Lust und Wonne.
Leider waren es in den letzten Jahren zu vier
Fünftel Deutsche, die ihr sauer verdientes Geld in
das. Miniaturfürstentilin hinunter trugen und da¬
durch auch einen, wenn auch nur ganz nebensäch¬
lichen Gegner Deutschlands in diesem Weltkriege
unterstützen halfen.

Denn auch Fürst Albert hat uns als guter
Freund des vor seinen Toren liegenden Frankreich
„den Krieg erklärt " und schon am nächsten Tage
wurden die bis dahin gern gesehenen Deutschen
durch die über Nacht in Uniform gesteckten Crou¬
piers der allcrfiirstlichsten Spielhölle über die
Grenze geschafft. Auch die zahlreichen deutschen
Hotelangestcllten in Monte und Eondamine , die
Empfangschefs, Ober - u. Zimmerkellner, ja sogar
die Kammer-, Zimmer - und Küchenmädchendeut-
sckx'r Herkunft mußten ins neutrale Italien hinüber
und mit einem Schlage war das Paradies an der
Eote d Azur verödet.

Die Spielsäle , in denen wegen Mangel an
Gästen das Trente et Qnarante , das Rouge et
Noir und andere schöne Unterhaltungsspiele nicht
mehr aespielt werden konnten, sckstossen schon urenigc
Stunden nach der Kriegserklärung ihre Pforten
und die Croupiers , die sonst mit nachlässiger Grazie
in Frack und weißer Brnde ihr „Faites votre jen,
Messieurs !" in die parfümgeschwängerten Säle
hineinriefen , sind jetzt rauhe Krieger geworden
und rufen höchstens noch: „Oiii vive?", wenn sich
ein umvissender Fremdling den unheiligen Hallen
auf der weißen Höhe am blauen Mittelnieerstrand
nähert . Fürst Albert aber hat nun Zcit, ^ den
großen Selbstmörderstiedhof Monacos mit frischen
Blumen p , schmücken und seinen zahlreichen Be¬
sitzungen im Fürstentum selbst und im benachbar¬
ten Frankreich Besuche abzustatten. Nur eine wird
er ausnehnien müssen, luis ist das schöne Chateau
Marchais , heute eine Idylle in Feindesland , die
wir vorläufig annektiert haben. ,

Im Jahre 1542 erbaute der damalige Kardinal
von Lothringen auf der beherrschenden Anhöhe von
Marchais , etwa -20 Kilometer in nordöstlicher Rich¬
tung von dem in den letzten Tagen heißumstritte-
uen Laon entfernt , ein Schlößchen, von dem aus er
in kürzester Zeit den noch heute in ganz Frankreich
hochberühmten Wallfahrtsort Notre Dame de Liesse
erreichen konnte, der im 15. und 16. Jahrhundert
auch die Wallfahrtskirche der französischen Könige
war . 1715 ging dann der verschönerte Ban , zu dem
auch ein herrlicher Park gehört, in den Besitz der
Grimaldis über und mit Hilfe des Spielpächters
Blanc tvurde dann unter dem Fürsten Albert das
Schlößchen ein wahres Musen  m und mit
Kunst-, Bücher- und anderen Schätzen fast bis unter
das Dach angefüllt . Wie kostbar auch dem Fürsten
selbst dieser nordfranzösischeBesitz bisher gewesen
ist, erhellt u . a. daraus , daß kein profanes Auge
jemals in die Geheimnisse dieses herrlichen Besitz¬
tums hineingesehen hat , so daß wir Kriegsbericht¬
erstatter die ersten Zivilisten waren , die es nach der
Besitzergreifung durch die Unfern besichtigen konn¬
ten. Auch mit den Bewohnern des anschließenden
Ortes Marchais hatte sich der Fürst für alle Fälle
t'erständiat und ihnen über eine Million Francs
geboten für die Schonung  seines Eigentums sei¬
tens der Frankticurs,  vor denen er also auch
einen ganz heilsamen Respekt zu haben scheint.

Was die deutschen „Barbaren " anlangt , so hat
der Fürst vor ihnen lange nicht so gezittert , wie
vor seinen Adoptivlandsleuten . Er mußte ja auch
auf Grund seiner vielfachen Beziehungen z» deut¬
schen Gelehrten und Künstlern sich sagen, daß wir
solche unersetzlichen Werte , wie sie das Chateau
Marchais beherbergt, niemals ohne Itot zerstören
oder auch nur berauben würden , wie es die braven
Engländer z. B . in diesem Kriege in den Schlössern
und Besitzungen ihrer Verbündeten in Nordfrank¬
reich schon zu wiederholten Malen getan haben.

Es war daher ein törichter Streich des fürst-
lichen Schloßverwalters , die kostbaren, von unseren
Kunstsachverständigen.auf Uber eine Million ge-
schätzten altfranzöfischcnGobxlins im Trcppenhauso

Bilder vom SuezKanal

Ter Aufstand in Marokko.
Der Deutschen Tagesztg . wird aus Madrid , 29.

Nov. gemeldet: Nach Meldungen ausTanger haben
die französischen Truppen , die bereits am 13. No¬
vember bei K h e n i f r a eine schwere Nieder¬
lage  erlitten , am 24. d. M. auf dem Wege von
Taadl nach Fez eine noch schwerere  S chl a P pe
erhalten . Oberst Laverdure beabsichtigte, mit 3000
Mann den 6000 Mann starken Kolonnen des Gene¬
rals Henry cntgegenzuziehen, um mit diesen vereint
die in Fez cingeschlossene Besatzung zu befreien.
Kurz vor seinem Zusammentreffen mit General
Henry wurde er von überlegenen Streitkräften
während des Marsches durch eine Talschlucht über¬
fallen und zum .Kampfe in sehr ungünstigemStel-
lung gezwungen. Nachdem 148 europäische Solda¬
ten und 7 Offiziere gefallen und eine Reihe anderer
verwundet worden waren , gelang es dem Obersten,
durch einen Sturmangriff nach Norden durchzubre-
chen. Er mußte jedoch alle Geschütze  und das
ge sa m t e W a g g e n m a t e r i a l in  den Händen
der Feinde lassen. Der General -Nesident von

■Marokko, Liautey , hat von der französischen Regie¬
rung die Absendung von Verstärkungen
verlangt.

„Nicht fair '."
In einem der Schlesischen Zeituneg zur Verfü-

gng gestellten Feldpostbrief eines Offiziers vom
westlichen Kriegsschauplatz finde tsich folgende be¬
merkenswerte Feststellung:

^In 'S. traf ich neulich auf meiner vorletzten Auf¬
klärung einen^Stabsarzt , der mit seinem Lazarett
14 Tage lang in französischer Gefangenschaft war,
weil er bei unsernr Zurüägehen mit seinen Verwun¬
deten in S.  bleiben mußte . Wir waren die ersten
Deutschen, die er lvieder traf , nachdem die Englän¬
der und Franzosen S.  vor unsernr erneuten Vor¬
gehen verlassen hatten . Die Engländer  hatten
rinn ihrerseits einen Arzt zurückgelassen, der fol¬
gendes schöne Beispiel christlicher Liebe zeitigte:
Dieser Mann weigerte sich, die schw a r z e ir S o l -
dato  n zu b e h a n de t n, mit der Begründung:
S o e t w a s s e i n i cht f a r r ! Ich glaube, der-
artige Ansichten eines englischen Arztes über die

• Orif.



und die nicht minder kostbaren Gobelinüberzüge der
Sessel und Stühle im Schlosse beim Anrücken der
Deutschen eiligst im Schloßpark zu vergraben.
Denn sie sind dadurch nicht schöner geworden und
so dumm sind wir denn auch nicht, daß wir nicht
vorher ein ungefähres Inventar des kostbaren Be¬
sitztums in Händen hatten . Danach ist denn auch
eine genaue Zusammenstellung der Kunstschätze des
Chateau Marchais möglich gewesen und wir wissen
heute, daß neben mehreren Watteaus , einem Nu-
bens und vielen anderen wertvollen Gemälden das
Schloß auch die wundervollen Gobelins , eine Bib¬
liothek mit Originalhandschriften des Christovh
Kolumbus , eine der schönsten und seltensten Auto-
graphensaninrlungen der Welt und dazu ein orni-
thologisches Museum besitzt, das durch die Vorliebe
seines fürstlichen Besitzers für ozeanographische und
antarktische Forschungen zugleich eine der vollkom¬
mensten aus diesem Gebiete darstellt.

Seltsamerweise ist auf den Ausbau des Schlöß¬
chens im Innern wenig Wert gelegt worden und
man hat nur die Erklärung dafiir, daß der sonst an
so viel Glanz und Prunk gewohnte Fürst hier in
der Einsamkeit des nordsranzösischen Hügellandes
keine großen Empfänge liebte, vielmehr seinen
Studien und Betrachtungen leben wollte. So fehlt

trotz des reizenden und malerischen Schloßhofes
jede Eingangshalle , weshalb man nach dem Betre¬
ten eines schmalen Korridors sofort unmittelbar
vor dein Bibliothekzimmer des Fürsten steht. An
einem der Mittelfenster hängt eine Glasmalerei,
den Vater des Fürsten darstellend. Prächtig ist
die holzgeschnitzte Decke des Zimmers und die lange
Reihe der mächtigen, ebenfalls schein geschnitzten
eichenen Bibliothekschränke.

Geradezu imposant aber wirkt der große, mit
mehreren Gemälden bourbonischcr Könige ge-
geschmückte Speisesaal, die irgend einer Bezieh¬
ung zu den Grimaldis gestanden haben. Wertvolle
Ledertapeten bedecken die Wände und auch hier ist
die Decke ein Meisterstück der Holzschneidekunst.
Das Entziicken eines jeden Jägers bildet das da¬
ranstoßende Jagdzimmer des Fürsten , in dem er
einst Nansen nach seiner Heimkehr von der großen
Polarfahrt empfing und durch dessen Erzählunen
zur kräftigsten Unterstützung der antarktischen
Forschungen angeregt wurde. Ein mächtiger Ebcn-
holzschrank mit eingelegten seltenen Hölzern und
vielen Geheimfächern ist das Prachtstück dieses
Raumes.

Besondere Sorgfalt ist natürlich auch dem Spiel-
ziminer des Schlosses zngeivendct worden. Auch
hier ist die holzgeschnitzte Decke wundervoll, und
hier hängt einer der schönsten Watteaus der kost¬
baren fürstlichen Gemäldesammlung. Die Wände
schmückten in diesem Zimmer wieder mächtige Go¬
belins . — Wir treten nun in das Treppenhaus , das
die berühmten Millionen -Gobelins schmücken. Sie
sind sofort nach ihrer Bergung und Reinigung durch
unsere Truppen wieder an Ort und Stelle gebracht
worden. Ihre Farbenpracht ist trotz der Nässe be¬
rauschend.

In der ersten Etage befindet sich das Schlafzim¬
mer des Fürsten , das — eine seltsame Marotte —
rings an den Wänden mit Photographien aus aller
Herren Länder und abs den Anfänaen der Daaner-
retophie bis auf die heutige Zeit behängt ist. Ueber
dem Bett selbst hängt ein Bildnis der ersten Frau
des Fürsten , die später eine ungarische Gräfin
Festetits wurde. Bilder der beiden andern Frauen,
von denen die eine bekanntlich eine geborene Heine
war , konnte iH nicht entdecken. Dagegen fand ich
Bilder unseres Kaiserpaares , die der Fürst , ein eif¬
riger Amateurphotogroph , selber ausgenommen hat,
ferner eine Photographie der Prinzessin Heinrich
mit ihrem Autogramm und die eigenhändig Unter¬
zeichneten Photographien des Königs Ferdinand
von Bulgarien , des belgischen und des englischen
Königspaares , des Herzogs Theodor von Bayern,
des Königs Oskar von Schweden und dann unend¬
lich vieler Leute vom Theater , zu denen der Fiirst
als Besitzer der Oper und des Schauspiels in Monte
Carlo noch bis in die letzte Zeit hinein gute Be¬
ziehungen unterhalten hat . Ich sah u. a. Lola
Bceths, Sarah Bernhards , Massenets und Saint
Saens ' Bilder und Autogramme . Auch von Dar-
win und Nansen besitzt der Fürst persönlich gezeich¬
nete Photographien.

In dem Bücherschrank des Schlafzimmers ent¬
deckte ich ein zweibändiges Werk: „Le Rouge et
le Noir " eines nicht genannten Verfassers und da¬
neben den stenographischenBericht über den Dreh-
sußprozeß. — Die langen Korridore des Schl .sses
sind von Kästen mit ausgestopften Polarticr n
aller Art angefüllt , während schöne Rivieraauf¬
nahmen die Wände schmücken. Auch ein Bi .d der
fürstlichen Jacht „Hirondelle" (Schwalbe), mit der
sich der Fiirst an den Kieler Regatten zu beteili¬
gen pflegt, hängt hier, ebenso eine große Reihe
Aufnahmen von den Nansenschen Polar ahrt so¬
wie der Spitzbergenreise, die der Fürst seiner Z it
unternommen hat. Ein wahres Schmuckkästchen
ist dann noch ein weiteres Schlafzimmer, das , mit
wundervollen Gobelins und prächtigen Teppich n
ausgestattct , für die Fürstin bestimmt war . Alle
drei Gattinnen des Fürsten hat das Märchensckloß
im Parke von Marchais gesehen, aber keine füblte
sich in der Nähe des gelehrten Sonderlings auf^die
Dauer glücklich trotz des Reichtums und Glanzes,
der sie umgab.

Ganz zuletzt betraten wir den sogenannten
„Roten Salon " des Schlosses. Hier wurde uns
beim Scheine der scheidendeir Sonne durch de t che
Ordonnanzen der Tee gereicht. Denn da Fürst
Albert uns nicht selbst empfangen konnte, so be¬
grüßte uns hier als stellvertretender Hausherr ein
großer deutscher Hauptmann . Er haust hier ge¬
meinsam mit einer großen Anzahl genesungs-
bedürftiger deutscher Offiziere und Mannschaften,
die in deimSchlosse und seinen Anbauten als
Leichtverwundete  untergebracht sind.

Und alles zeigte sich bemüht, den Prunk und
Glanz des Schlosses nicht nur zu schonen/sondern
aucki zu pflegen. Das sah man schon in der Be-
bandlung der Gobelins , mehr noch aber in der
peinlichen Sauberkeit , die in allen Räum n des
Schlosses herrschte, sowie in der Bchand 'ung d r
Kunstwerte. Von der Dienerschaft des Schlusses
ist ein Teil zurückgebliebenund von unserer M . i-
tärbehörde zur weiteren Instandhaltung des
Schlosses verpflichtet worden. Neben der Kunst-
kommission, welche den Wert des Schlosses und sei¬
nes Inventars abschatzte, ist auch bereits eine
solche zur Abschätzung der von Fürst Albert zu zah¬
lenden Kriegskontribution zusammengetreten. Sie
hat den Betrag auf 600 000 Mark festgesetzt und
der Fürst hat einen Teil davon bereits bezahlt, in
bezug auf den Rest jedoch erklärt, daß er sich da¬
rüber mit seinem Freunde , Kaiser Wilhelm „man
cuni Guillaume, " wie er sich ausdrückte, verhan¬
deln werde.

Ein scherzhafter Stabsarzt setzte, als wir den
Roten Salon betraten , das Pianola vor dem
französischen Klavier des Salons in Tätigkeit , und
zur allgemeinen Heiterkeit ertönte Paul Linkes
sattsam bekanntes „Schlösser, die im Monde lie¬
gen, bringen Kummer, lieber Schatz!" Die Mehr¬
zahl der Musikstücke war überhaupt deutschen Ur¬
sprunges, mit Ausnahme der „Traviata " und
eines Opernfragments von Raoul Gucnsbourg,
des langjährigen Leiters der Oper von Monaco,
der bekanntlich mit der dritten Frau des Fürsten
durchbrannte.

Jni Abenddämmern besichtigten wir dann noch
den Park . Ein kleines Flüßchen durchzieht ihn
und ist zum Teil abgeleitet, um breite Gräben da¬
mit zu füllen, die sich rings um das Schloß ziehen.
Eine mächtige Fasanerie und schöne angelgte Fa¬
sanenhecken lassen darauf schließen, daß der Fürst
hier vornehmlich der Fasanenjagd obgelegen hat.
Das ganze Gelände ist weicher Tuffbodcn, der in
alter Zeit zur Anlegung gewaltiger, unter¬
irdischer Gänge  benutzt wurde. Kilomeker-
weit ziehen sich diese geheimen Gänge unter dem
hügeligen Terrain hin, erweitern sich mehrfach zu
hohen, saalartigen Hallen und verbinden die
Schlösser befreundeter Besitzer untereinander . Ein
ganzes Netz solcher unterirdischer Gänge haben wir

-namentlich in dem benachbarten Schlosse La Bove
entdeckt, wo treppcnartige Leitergänge in die Un¬
terwelt hinab- und fast bis in die fein>ölia,en
Schützengräben hineinführen sollen. Zurzeit sind
noch Soldaten mit einer unendlich langen Zucler-
schnur als modernem Ariadnefaden bewaffnet, da¬
bei, die Geheimnisse dieser großartigen Gänge zu
ergründen.

Aber noch' ein anderes Geheimnis hatten unsere
Truppen in dieser interessanten Gegend in der
letzten Zeit zu lösen, und zwar gelegentlich der
Eroberung des festen französischen
Militärlagers bei S i s sonne.  S ssonne
ist dadurch bekannt geworden, daß dort vor einiger
Zeit ein feindlicher Flieger eine Bombe herab.rarf
und die Krankenschwestervon Falk-enhauscn und
ein lOjähriges Mädchen tötete. Als unsere Trup¬
pen nun in das Lager einzogen, staunten sie ifler
eine Hänsergruppe, die mitten im Lager steht und
so gar nicht zu dem sonst dort herrschenden kricge-
rischen Leben und Treiben zu passen schien. Es
waren mehr Boudoirs schöner Damen, die in gro¬
ßer Hast und Unordnung von ihren Besitzerinnen
verlassen waren . Inmitten der Häusergruppe ent¬
deckte man einen Lichthof nach Art eines e I e g a n-
t e n T a n z s a a l e s, in dem es noch eben lustig
hergegangen zu sein schien. Hätte nicht an den
Häusern gestanden, daß es sich hier um mili ari¬
sches Eigentum , beziehungsweise um eine orea -,
nische Angliederung der ganzen Anlage an das
Militärlager selbst handelte, so wären den Unscrn
wahrscheinlich die merkwürdigsten Gedanken ge-
kommen. Auf alle Fälle aber hat man die Häuser
verschlossen und versiegelt, während das Mi itär-
lager selbst zu einem Lazarett für unsere Verwun¬
deten eingerichtet wurde.

Welcher Wertschätzung sich übrigens Fürst
Albert in der ganzen Gegend erfreute , erhellt un¬
ter andern! daraus , dos; die Gemeinde des Lagers
Sissonne inzwischen 125 000 Mark der dem Für¬
sten auferlegten Kriegskontribution an die Deut¬
schen abgeführt hat. Und wie die deutsche M li-
tärncrwaltung , so wird auch die Bewo' nerschat
der Umgegend gewiß bemüht bleiben, dein Für¬
sten Albert, dessen ungebetene Gäste wir mit un-
serm Besuch waren, sein schönes Eigentum unge¬
schmälert zu erhalten.

Paul Schwede  r , Kriegsberichterstatter.

Deutschland.
# Tic Lage des deutsche» Arbcitsmarkts . Das

vom Kaiserlichen Statistischen Amte herausgegebene
„Reichs-Arbeitsblatt " berichtet: Die im September
dein Ängnst gegenüber in fast sämtlichen Gewerbe-
zweigenn eingetretene Verbesserung
des Arbeitsmarktes hat sich auch im Oktober weiter
fortgesetzt. Vor allein haben die verschiedenen Jn-
dusrrieen, die sich an den Kriegslieferungen betei¬
ligen können, im Oktober nicht nur gleich lebhafte,
sondern zum Teil sogar noch lebhaftere Beschäftig-
ung als im Vormonat aufzuweisen gehabt. Tie
mit wenigen Ausnahmen hervortretende Besserung
erstreckt sich sogar auf Luxusindustrien , wie die
Edelmetallindustrie . Nur das Baugewerbe hat eine
Verbesserung im Oktober im allgemeinen nicht auf¬
zuweifen gehabt Die Eisen- und Schiffbauindusttie
ist unverändert stark beschäftigt und nicht minder
weisen die- Nahrungsmittel - und Bekleidungsin-
duslrien weiterhin gute Beschäftigung auf. Die
Arbeitslosigkeit war Ende Oktober nur noch halb
so groß als Ende August. Die Lage des Arbeits-
Marktes in Brandenburg -Berlin ' wird sogar als
teilweise besser als im Vorjahr um die gleiche Zeit
bezeichnet.

Lokales.
Limburg , 2. Dczenrber.

=3 Einen Heiratsschwindler,  der
hier, sowie in Heidelberg, Darmstadt , Mannheim,
Diez und Wiesbaden seine Gaunereien trieb , indem
er sich an gutsituierte Damen heranmachte, sich als
Doktor ausgab , sie gehörig ausplünderte , nahm die
Polizei in Wiesbaden,  als er sich gerade bei
seiner Mutter zu Besuch aufhielt , fest. Der ge¬
nebene Schwindler wird seit längerer Zeit steck¬
brieflich verfolgt.

— Di e Beschäftigung von Arbeits¬
losen und Kriegsgefangenen.  Im
Interesse der Unterbringung deutscher Arbeits¬
loser weist ein neuer Erlaß des preußischen Ei 'en-
bahnministers die E-stnbahndirektionen an, m't
der Erlaubnis der Benutzung von Krieg°gefanoe-
neu zu Arbeiten sparsam umzugehen. Die Be¬
schäftigung von Kriegsgefangenen ist den Unter¬
nehmern erst dann zu gestatten, wenn sie einwand-
frei den Nachweis geführt haben, daß sie bei aus¬
reichenden Lohnangeboten deutsche Arbeitskräfte
auch durch Inanspruchnahme der Vermittlungs¬
stellen nicht erwerben konnten. Auf die dauernde
Gewährung ausreichender Löhnung an deut che
Arbeitskräfte durch die Unternehmer ist durch ent¬
sprechende Aufsichtssührung ständig zu hakten.

Kirchliches.
Aufruf.

Der Arbeitsausschuß kathol. Vereinigungen zur
Verteilung von Lesestoff im Felde und in Lazaret-
ien (Berlin SW . 48, Wilhelmstraße 38) hat dank
der ihm zugegangenen Spenden an Büchern, Zeit¬
schriften, Kalendern u. Geldbeträgen unfern Krie¬
gern im Felde sowie unseren Verwundeten in den
Lazaretten zahlreiche geistige Liebesgaben übermit-
teln können. Mit welcher Freude diese allenthalben

aufgenommest worden', bezeugen die Briefe der
Feldgeistlichen, deren Vermittlung sich der Ausschuß
bei der Verteilung bediente. Es wurden bisher
16 200 Bücher und 600 Jahrgänge Zeitschriften un¬
terhaltenden , belehrenden oder religiösen Inhalts,
1400 Gebetbücher, 10 076 religiöse Flugblätter
(1000 Gebetszettel), ferner allwöchentlich je 6300
Militär -Sonntagsblätter verteilt . Ferner sind 1640
Tageszeitungen im Abonnement bestellt, die regel¬
mäßig durch Vermittlung von 120 Feldgeistlichen
an die Truppen verteilt werden, wobei auf die
Wünsche der Truppenteile möglichst Rücksicht ge¬
nommen wird . Gerade Zeitungen werden von
ihnen, wie es in einem Bericht heißt, jedesmal stür¬
misch begrüßt. „Sic rissen sie einem aus den Hän¬
den und rannten und stürmten auf sie ein, wie bei
einer Hungersnot die Bäckerläden bedrängt werden
mögen." Es wäre daher zu beklagen, wenn der Aus¬
schuß kathol. Vereinigungen gerade diesen Zweig
seiner Tätigkeit wegen Mangel an Geldmitteln
einstellen müßte . Mit dem herzlichsten Dank an
alle bisherigen Wohltäter verbindet er daher die
erneute Bitte um Geldspenden durch Postscheck auf
das Konto 8331 des Herrn Pfarrer Dr . A. S a l tz-
g e b e r (Berlin , Perlebergerstraße 1a) bei dein
Postscheckamt Berlin.

Ist das ein Wey' !
Bald Mitternacht . . . .

Ich habe des rasenden Sturmes Acht . . . .
So rast's gewiß auch — und schlimmer noch
In F l a n d e r n um's feuchte Schützenloch.
Es r a st die See . . . .
Ist das ein Weh' !

Bald Mitternacht_
Vom Birnbaum nieder die Dolde kracht . . .
Viel fchltmmer kracht's im fernen Feld,
Wo Wogenschwall und Windsbraut gellt . . ,.
Es s chw i I l t die See . . .
Ist das ein Weh' !

Bald Mitternacht . . . .
Zu später Stunde ein Trunkner lacht . . .
Es leckt und lockt die ferne Flut
Und trinkt manch jung Soldatenblnt —
Esschlingtdie  See . . .
Ist das ein Weh' !

Bald Mitternacht . . . .
Auf's Knie wirft mich der Schmerz mit

Macht . . .
Es beten die Braven im Wasserschwall, —
Ich bete für die Braven all.
Damit das Weh'
Zerweh', — vergeh' . . .

Breiten  a u im Sayntäl . I . Wahl,

Vermischtes.
Glückliche Jagd ans ein französisches Flugzeug.
Einem Feldpostbrief eines Kölner Soldaten eut-

nimmt die „K ö l n. Volkszt  g." folgende Schil¬
derung:

Tag für Tag überfliegen feindliche Flugzeuge,
einSjiödf) dem anderen, unsere Gefechtslinie. Auch
am 6. d. M. kreiste wieder ein Flieger über uns.

, Es war der tüchtige, bei uns schon bekannte fran¬
zösische Flieger , den wir hier mit den: Spitznamen
„L o u i s der V o m b e n s chm e i ß e r" bezeich-
neten. Der Kerl fliegt nämlich mit einer solchen
Sicherheit , daß man oft in großes Staunen versetzt
wird. Sein Flugzeug soll mit einem Motor von
300 Pferdestärken ausgerüstet fein. Wenn der.
Flieger ein Ziel erblickt hat, bleibt er stehen, wirft
flugs etuige Bomben ab und saust, von dem Feuer
unserer Artillerie verfolgt, in sehr schnellem Fluge
davou. An: Morgen des 6. Noveniber flog er
wieder über der Linie. Ich war gerade in S . an
der Bahn und konnte ihn genau beobachten. Den
ganzen Morgen flog er hin und her. Fortwährend
wurde er von unserer Artillerie beschossen, aber zu¬
nächst erfolglos. Einige Bomben hatte er schon ge¬
worfen. Gegen 12 Uhr mittags begannen auch
zwei schwere Feldhaubitzen auf bas Flugzeug zu
feuern. Es fielen ein, zwei und drei Schuß. Ich
konnte genau beobachten, wie der Flieger , immer
mehr durch unser Feuer bedroht, stets seine Flug¬
bahn änderte . Da . beim achten Schuß war sein
Schicksal besiegelt. Ein Volltreffer riß einen Flügel
des Flugzeugs ab. Es überschlug sich nach der
Seite und sauste dann zur Erde. Einige Kavallerie¬
patronillen nahmen sofort ihren Weg zur Absturz¬
stelle und fanden einen brennenden Trümmerhaufen
vor. Ein Insasse war ganz verstümmelt, der andere
durch einen Granatsplitter ins Herz getroffen.
Etwas später fand man auch eine mit Blut be¬
spritzte Karte , auf der man ganz deutlich sehen
konnte, welche Aufklärungsarbeit die Flieger leisten.
Auf cher Karte ivar unsere ganze Linie aufskizziert.
Bei uns herrscht natürlich große Freude über den
Abschuß.

Leckerbissen im Schützengraben.
Aus den Schützengräben an der Aisne ist bei der

„Frankfurter Zeitung " der von gntein Humor zeu¬
gende Brief eines Haupt  m a n n s eingetroffen,
worin es n. a. heißt:

Ter Tag neigt sich dem Ende zu, die Sonne
ist schon untergegangen , es dämmert , alles verkriecht
sich bereits in den Unterschlupf zur Ruhe, zur wohl¬
verdienten, nur am Sehschlitz das wachsame Auge
des Postens , ihm entgeht nichts. Da unten ein
Franzose •— einsam und allein — ohne Gewehr —
nein, er trägt 's um die Schulter gehängt — eigen¬
artig , was hat er in der Hand ? Da nun bekannt¬
lich vier Augen mehr sehen als zwei, ertönt 's : „Herr
Scherfant , fchaun's her !" Das Fernglas wirkt hilf¬
reich, auflösend. „Als wenn der Kerl von der Jagd
käni'." — „Das ist kein Lebet." — „Dafür ist's zu
breit ." — „Auch zu kurz." — „In der Hand?
Vögel?" — „Sollynan 's für möglich halten ?" —
„Das gibt einen Spaß ." Der Humor siegt: „Laßt
ihn ruhig rankommen, ja nicht schießen." — Und
wirklich, die rote Hose kommt näher und näher;
unschuldsvoll. „Ja kein „Halt wer da !" rufen,
der ganze Spaß war ' hin." Wirklich: der Franz¬
mann springt dicht bei uns in unseren Schützen¬
graben hinein : er hatte die Richtung verfehlt, sich
verlaufen . Ein Mordshalloh , ein Kichern, ein
Lachen, eine Freude , ein Fragen , ein Forschen.
Einer ist mehr erstaunt und verwundert als der
andere. Die Rothose vntte gejagt, in der Hmd
acht,herrliche,- feiste Rebhühner . — Ein kurzes Ver¬
hör : „Wie steht's drüben ?" — „Der Krieg ist nicht
volkstümlich." — „Was gibt's sonst Neues ?" — „O,
der Krieg ! Das ist sehr traurig für Euch, für uns,
für alle!" — „Was^seid Ihr ?" — Wie? Ich ? Ich
bin Küchenchef im Speisewagen !" Die Szene bleibt

jedem unvergessen:' das Gericht mitsamt dein Koch
gleich schicken, das ist der Freundlichkeit zuviel,
Mahl war köstlich, der Dank gar häßlich: Abfahrt m
geschlossener„Gesellschaft" nach Wahn, SclstetzMfl
alles aussteigen ! So herrliche Gerickstc gibt es dor
für den verwöhnten Gaumen eines Küchevwfi»
nicht! llnd doch, der Franzose war innerlich wie
äußerlich herzlich froh, daß cs so gekommen tvar.

Genasführte französische Flieger.
II .Landau , 29. Nov. Eine hübsche Kriegslistwom

führte , wie ein nach Zweibrücken gelangter Oy®”
Postbrief laut Land. Anzeiger meldet, ein Bayerisch®
Regiment auf dem französischen KriegsschauM?'
um dort den Feind über Aufmarschbeweguiig®
deutscher Truppenteile zu täuschen, die stark unn
der Beobachtung gegnerischer Fliegeroffiziere z" l®‘
den hatten . In die Nähe eines Bahnhofes
eine größere Menge Eisenbahnwagen gefahren. -h
Morgengrauen marschierte sodann beim AsinchtlS
werden der feindlichen Flieger ein Regiment '
Marschkolonnen ans dem Bahnhof die Landstrav
entlang , die in ausgedehnte Waldungen münd» -
Der Wald reichte entgegengesetzt zu der Marschrwi
tnng wieder an den Bahnhof heran . Innerhalb o
Waldes nahmen die Truppen sofort wieder
tnng auf den Bahnhof an, den sie verdeckt inneryo
kurzer Zeit erreichten. Nunmehr marschierte 1
Spitze der Kolonne wieder aus dem Bahnhof y
ans , den kurz zuvor die letzten Gruppeir verlach
hatten . Dieser Marsch im Kreise wurde st>sNy
lang durchgeführt und von den feindlichen Fsteŝ ,
genau verfolgt. Unter der Heiterkeit der Ma"
schäften stieß beim jedesmaligen Heraustreten ®
Spitze der Kolonne einer der Flieger eine Rau n
Wolke ans . anscheinend um damit nach rückM» -
die Anzahl der anmarschierenden Regimenter 3
melden. Schließlich verschwanden die Flugzei>v -
um eingehendere Angaben über den AufiuaG
feindlicher „Brigaden " zu machen, durch welckst»t
düng die Franzosen veranlaßt wurden , ^ >in®
wünscht gegen die Waldungen ' größere Truppe
Massen in Bewegung zu setzen. Dadurch gelang
den Deutschen, an einer anderen Stelle einen
folgreichen Vorstoß zu machen. Erst längere
später zogen die Feinde sich von den Waldung ^
vor denen sie sogar Schützengräben und Verb■
angelegt hatten , unverrichteter Dinge Wie
zurück. n

* Di e Herstellung des Elfern .̂
Kreuzes. . Das Eiserne Kreuz ist augenblch■
ein heißersehnter Artikel für die wackeren Kny-
in Ost und West. Wie cs htstgestellt wird, d>y^
jedoch wenig bekannt sein. Die Lieferung
Kreuzes wurde von der Ordenskommifston ...
chen Geschäften übertragen , die sich mit der
stellung feiner Präzisionsarbeiten befassen

H'ck”
Zu¬

nächst wird in einer Sandgnßform das Kreuz
. . lsstn. Dann prüst

Arbeiter auf Gleichmäßigkeit, ebnet, iw'^ ,
einfachem Gußeisen gegosser

po' ttrt es und glättet es an den Ecken und ^7
Die Umrahmung des Kreuzes mit Feinsilbfl
heischt eine sehr sorgfältige Behandlung. Sie fle”
schielst durch Auslagen des Silberrahmens 'ch,
dem Prägestück, einem gestanzten Silberbleckr -
der Herstellung des Eisernen Kreuzes werden
vorzüglich geschulte Arbeiter verwendet.

uf r it f.
Der Ruf: „Sendet religiöse  S chr ' [ *s Ct

a n d i e Front !" hallt immer häufiger
Feuerlinie zu uns herüber. Unsere wackeren- ^
ger sehnen sich inmitten der steten Todc-'wch^
nach den Tröstungen des Glaubens . Die Ty
fahr rückt die ewigen Wahrheiten in greifbare -chy
und mit Begierde vernimmt der deutscheund nnt Begierde vernimmt der deunai,.
die Heilsworte , die ihn näher zu Gott bringen j,

an die Stelle des gesprochenen treten.
Ruf : „S e n d e t r e l i g i ö s e S chr i f t c n
die Front !"

Dieser Ruf ist nicht ungehört verhallt.
liche Behörden haben ihm ihre empfehlende j„
beigesellt, Vereinigungen haben sieb wehrcro
den Dienst dieser guten Sache gestellt und ĉh'^ r-
den Spalten des „Nass. Bote" hat er ein ch ^ ,r
Haltes Echo gefunden. Eine große Anzav

er
Massenverbreitung geeigneter Schriften
im ersten Kriegsvierteljahr entstandennu 'ii »liiegsinerieimm emiuuiutn . f „ c i

ic katholischen Soldaten des Na ! j^ r
Landes dürfen wir an Hülssmitteln rcltt!

Des Ein”
Erweckung nickst Mangel leiden lassen. ,,„.fites
zelnen Arbeit kann auch hier nur Dcre
leisten; dgs organisierte Zusammcnarbenr ^
vermag größere und nachhaltigere W>rrn o^^cN-
erzielen. Der Unterzeichnete Katholisch®P <ßcv
bnnd Limburg erklärt sich daher bereit, " , j chcN
sendung von religiös - crb ach
Schriften  an kathol. Krieger zu betrett» nj,c
gestattet sich, au die Glaubensgenossen>
Bitten zu richten: . .

1. Sendet »ns die g e n a II e A d r c I chch „̂rcr
korps, Div ., Regiment ., Bat ., Komp.
im Felde stehenden Angehörigen, Freunde
einsmitglieder ! Einem jeden werden w> g ß \<
Itd) gratis  eine oder mehrere Nummer stn-
Lnbentiusblattes " senden, welches uns t» giii»
zahl v. 2000 Exemplaren von der LcituNcĥ ĝ cty
Burger Vereinsdruckerei in.. dankenswerter^ ^
zur Verfügung gestellt ist. Setzet eure Fr ^ he
der bevorstehenden Sendung in Kennt» . - sec
zeichnet uns solche Soldaten, u>cld>e %r̂brtft ctt0
werden, diese und andere Blätter und ^
kathol. Kameraden weiterzugeben. h frisier

2. lief»ermittelt uns die jetzigen "chjgiös ^!,
ungebundenen Jahrgänge eurer r ^xiN®
Fä m i li en ze i tsch r i ft en ^ von ^ ^

cheund handliche m Format  wie t>o

Jesu -Sendbote , »Rosenkranẑ ^ und ^ ^ JAfrika" der Pallottiner,

getan, ist in den
Familie usw. Was bei euch bereits

' - - Schützengräben
ldachts- und> " it.

Christi" „Ph ' lotV ^
3. Habt ihr das Eure zur Lmderunü ScherfA

Auch gediegene kleine Ändachts- UH;r0tfica" l!'
Büchlein wie „Nachfolge Christi «Im ^werden dankbar angenommen.

Kriegsnot schon geleistet und tr 1*.0.,Ci®
erübrigt , so spendet uns einen G ® , <. c n, dtê „,
Ankauf religiöser K r i e g s' ŝ ^ ^ rsenden g,i4

„baö

Adressen und Geldspenden̂ .-- - ,
Herrn Prof. Flieget, Werner-sengeri ^ stM
die Geschäftsstelle des Nassauer ' 0pet a
und ähnliches an dieselben Adrefl«1 Kurte

ebenfalls an eure Brüder im a- s.t (i
Adreüen und Geldspenden lende 9̂

)
uiiu uyuuiLiu» un U.
Firma Andreas Diener und Hi
in Limburg.

Limburg , 26. November fl" g %

m  Katholisch,-» F " "
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